
e

S

Jnterpre

Merſeburger

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

nud Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Die jüngſte Montagsſittzung des Abgeordneten
hauſes hat in ihrem Schlußreſultat eine große Ueber
raſchung gebracht. Es handelte ſich in dieſem Falle
um eine ſogenannte cause célèbre, die aber wahr
ſcheinlich mehr im Parlament als nach außen hin
als eine ſolche erſcheinen wird. Die Fraktionen
hatten ſämmtlich ihre Mitglieder durch Telephon aus
dem Reichstag und durch Briefe aus dem Lande
herbeigezogen. Das Haus war ſo ſtark beſetzt, wie
man es ſelten findet. Es handelte ſich um den
Bahnhofsbau in Homburg. Bekanntlich hat
die Budgetcommiſſton und zwar das Centrum und
die Konſervativen die Poſition abgelehnt. Es
lag ein Antrag Bachmann vor, welcher die Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage auf Bewilligung
der 5,4 Millionen Mark forderte. Dieſer Antrag
wurde bei 3 Stimmenthaltungen mit 177 gegen 105
Stimmen abgelehnt. Das Gros der Majorität be
ſtand aus der Mehrzahl der Deutſchkonſervativen, der

Freikonſervativen und des Centrums, den Polen und
einem Theil der Volkspartei. Die Minorität ſetzte
ſich zuſammen aus den Nationalliberalen, der Frei
ſinnigen Vereinigung und dem Reſt der Volks
partei. Jn den Kreiſen der Konſervativen hat die

ache namentlich deswegen ein beſonderes Aufſehen
nd Entrüſtung erregt, weil die „Köln. Ztg.“ den

on

richte. Wenn wir uns auch dieſer
tation nicht vollkommen anſchließen möchten,

ſo ſollten doch diejenigen, die ſo entrüſtet ſind, einmal
in ihrer eigenen Vergangenheit nachforſchen; ſie
würden gewiß eine Reihe von Beiſpielen finden, wo
die Konſervativen nicht blos in Militärfragen, ſondern
auch in anderen ſachlichen Entſcheidungen ausdrücklich
die Krone hineingemiſcht und Beſchlüſſe der Liberalen
als gegen die Krone gerichtet ausgebeutet haben.

Ueberraſchend war, daß der Vermittelungsantrag des
Abg. KriegerKoenigsberg (Volkspartei) bei der
Probe und Gegenprobe von der Majorität ange
nommen wurde. Rechte und Centrum haben alſo
ihren Willen nicht durchgeſetzt, und die Regierung
wird wahrſcheinlich aus dem Antrage die Veranlaſſung
entnehmen, mit dem Bahnhofsbau ſparſamer als
projectirt vorzugehen was auch wir im Intereſſe der
Sache wünſchen würden.

h nchc- ch
Die Unruhen in Belgien

Jn Belgien iſt der Generalſtreik zu Ende.
Schon am Sonnabend gab Vandervelde in einer
Verſammlung im Volkshauſe zu Brüſſel zu verſtehen,
daß der Generalrath der ſozialdemokratiſchen Partei
am Sonntag ſich für die Wiederaufnahme der Arbeit
ausſprechen werde. Nach 2 ſtündiger Berathung
hat am Sonntag der Generalrath beſchloſſen, daß
die Arbeit vom Montag an allgemein
wieder aufgenommen werden ſolle. Tags
zuvor hatte ſchon der Ausſchuß der Gewerkvereine
in Brüſſel ſich für die Wiederaufnahme der Arbeit
in Brüſſel vom Montag ab ausgeſprochen. Am Sonn

tag Abend erließ der Generalrath einen Aufruf, der
die Arbeiterbevölkerung von ſeinem Beſchluß in Kenntniß

ſetzte. Die Wiederaufnahme wurde im Generalrath
mit 24 gegen Stimme bei zwei Stimmenthaltungen
beſchloſſen. Dieſer Beſchluß iſt um ſo überraſchender,
als erſt am Freitag Vormittag derſelbe Generalrath
die Fortſetzung des Generalausſtandes „unter An
wendung friedlicher Mittel“ einſtimmig beſchloſſen
hatte. Den Streikenden muß hiernach die Parole,
die Arbeit am Montag allgemein wieder aufzunehmen,
verblüffend kommen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß in einzelnen Theilen des Landes, namentlich in
den Grubenrevieren, wo faſt die geſammte Arbeiter
ſchaft erſt vor einigen Tagen entſprechend der Parole
der ſozialiſtiſchen Führer die Arbeit niedergelegt hat,
der Streik fortgeſetzt wird. Jn Mons beſchloß am Sonn
abend die Arbeiterſchaft Fortſetzung des Streiks bis
aufs Meſſer.
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barorten allgemein die Arbeit wieder
aufgenommen worden. Jm „Baſſin du Centre“
arbeiten 40 pCt. wieder und auch im Baſſin von
Charleroi nehmen die Metall und Glasarbeiter in
großer Zahl die Arbeit wieder auf.

Auch jetzt noch ſucht die ſoziagliſtiſche Parteileitung
die jähe Beendigung des Generglausſtandes in
tönenden Worten als einen Sieg zu feiern. Jn
dem vom Generalrath der ſozialiſtiſchen Partei am
Sonntag erlaſſenen Manifeſt, welches zur Wiederauf
nahme der Arbeit auffordert, heißt es: „Die Re
action triumphirt dem Anſchein nach; in Wirklichkeit
iſt ſie die Beſiegte. Die Reviſton iſt bereits jetzt
beſchloſſene Sache, ſelbſt Woeſte ſteht ſie für eine
nahe Zukunft voraus. Die Arbeiterklaſſe und der
fortgeſchrittene Theil der Bourgeoiſte ſind einiger als
je für die Eroberung des allgemeinen Stimmrechts.
Die Reviſion iſt nahe! Es lebe das allgemeine
Stimmrecht!“ Der Brüuüſſeler Vertreter der „Frankf.
Ztg.“ nimmt an, daß der Beſchluß, den Generalſtreik
in dem Augenblick, da er noch in voller Höhe war,
zu beendigen, augenſcheinlich von dem Wunſche
eingegeben ſei, für die Wahlen im Mai das
Bündniß der Sozialiſten mitden Liberalen
nicht zu compromittiren.

Der Beſchluß, die Wiederaufnahme der Arbeit zu

Belgiens. Dieſe beſchloß am Sonnabend, den
König zur Jntervention aufzufordern
und gleichzeitig die ſozialdemokratiſche Partei zu er
ſuchen, den Generalſtreik einzuſtellen, da ſein Zweck
erreicht ſei und das Land geſehen habe, wie ſtark der

Wille der Arbeiterpartei ſei. Wie die „Frankft.
Ztg.“ aus Brüſſel gemeldet wird, glauben Opti
miſten, daß den Führern der ſozialdemokratiſchen

Partei im Falle der Aufhebung des
Generalſtreiks Zuſicherungen von hoher
Stelle gegeben ſeien. Eine Jntervention
des Königs nach Aufhebung des Streiks werde
nicht für unmöglich gehalten.

Vom Montag wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel
gemeldet, daß von dem für Montag einberufenen
Miniſterrath der Erlaß zur Auflöſung
des Parlaments erwartet wird.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Zu den Friedensverhand-

lungen in Südafrika wird dem „Standard“
aus Pretorig vom Sonnabend gemeldet, es beſtehe
erheblicher Grund zu dem Glauben, daß man ver
ſuchs weiſe ein Abkommen getroffen hat, welches,
wenn nicht etwas Unvorhergeſehenes eintritt, ſich als
ein wechſelſeitig erfreuliches eweiſen wird. Wie man
hört, iſt auf Jnitiative der Buren ſelbſt ſchließlich die
Grundlage eines geſicherten Friedens er-
langt worden. Die Burghers werden aufgefordert
werden, an verſchiedenen Sammelplätzen zu erſcheinen,
wo ihnen an beſtimmten, vorher vereinbarten Terminen
die britiſchen Bedingungen in klarer Weiſe vorgelegt
werden. Mittlerweile wird jedoch keine Einſtellung
der Feindſeligkeiten eintreten, außer an den verein
barten Terminen der verſchiedenen Verſammlungen
der Burghers. Lucas Meyer und Reitz ſind
Sonnabend Abend aus Pretoria in Balmoral einge
troffen und traten Sonntag Vormittag mit engliſcher
Eskorte die Reiſe nach dem nördlich von dort ge
legenen SilberminenFeld an, wo ſie auf ein Buren
kommando zu ſtoßen glauben. Das von Cecil
Rhodes in ſeinem Teſtament für deutſche
Studenten feſtgeſetzte Legat hat der Kaiſer, wie
die „Nationalzeitung“ von zuverläſſiger Seite erfährt,
angenommen.

OeſterreichUngarn. Der ungariſche
Handelsminiſter Ferdinand v. Horanszky
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iſt nach kaum ſechswöchiger Amtsthätigkeit im Alter
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keit,

von 64 Jahren geſtorben. Angeſichts der Schwierig

für die gegenwärtigen Zolltarifverhandlungen
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn ſofort einen geeigneten

Nachfolger zu finden, dürfte nach der Wiener „Neuen
Freien Preſſe“ der ungariſche Miniſterpräſident provi
ſoriſch die Leitung des Handelsminiſteriums über
nehmen, weil es im gegenwärtigen Stadium der
Verhandlungen ausgeſchloſſen erſcheint, einen neuen
Mann in ſie einzuweihen oder mit der Fortſetzung
der Verhandlungen auszuſetzen, bis ein Nachfolger ſich
in den Stoff eingearbeitet hat.

Rußland. Jn der Hauptſtadt Finlands,
in Helſingfors, fanden am 18. April aus Anlaß der
Durchführung der neuen Wehrpflichtordnung Un
ruhen ſtatt. Eine große Volksmenge ſammelte ſich
auf dem Platze vor dem Senatsgebäude an, wo ſich
nur 6 pCt. der Geſtellungspflichtigen, nämlich von
856 nur 57 eingefunden hatten. Koſaken trieben
unter Knutenhieben die Menge auseinander. Mehrere
Perſonen wurden verletzt. Die Bevölkerung beruhigte
ſich erſt nach der Zurückziehung des Militärs und
der Polizei. Aus Rußland wird das Gerücht
verbreitet, daß der Mörder des Miniſters
Sſipjagin ſofort nach dem Attentat Gift ge
nommen habe, worauf der Tod nach wenigen
Minuten eingetreten ſei. In ſeiner Taſche wurde,
wie der Münchener „Allg. Ztg.“ aus Petersburg
geſchrieben wird, ein Zettel gefunden, in dem von
anderen Attentaten die Rede iſt, die demnächſt in
ſchneller Folge ſtattfinden würden, falls die innere
Läge nicht eine durchgreifende Aenderung erfahre.
Gerüchtweiſe verkautet, daß die Kaiſerin in
Thränen ausbrach, als ſie von dem tragiſchen Schick
ſal des Miniſters des Jnnern erfuhr man will auch
wiſſen, daß ſie ihren Gemahl dringend um einen
Wechſel des Regierungsſyſtems gebeten
habe. Nach privaten Meldungen aus Petersburg
ſoll die Unterſuchung ergeben haben, daß es ſich bei
dem Attentat gegen den Miniſter Sſipjägin um ein
großes Complott handelte, das ſeinen Sitz in
Finland, und zwar in Wiborg, hat.

Niederlande. Der Zuſtand der Königin
von Holland iſt unverändert. Nach einem
ärztlichen Bulletin vom Sonntag nimmt das Fieber
ſeinen gewöhnlichen Verlauf. Das Bewußtſein war
ununterbrochen vorhanden, die Nahrungsaufnahme
iſt etwas reger geworden. Am Montag war, nach
dem die Königin einen Theil der Nacht geſchlafen,
die Nahrungsaufnahme etwas reichlicher und das
Allgemeinbefinden befriedigend. Ein Bulletin von
Montag Nachmittag 2/2 Uhr beſagt: Der Verlauf
der Krankheit der Königin giebt gegenwärtig keinen
Anlaß zu beſonderen Bemerkungen.

Schweden-Norwegen. Jn ganz Schweden
fanden am Sonntag Kundgebungen zu Gunſten
des allgemeinen Stimmrechts ſtatt, wobei
es in Stockholm zu Zuſammenſtößen mit der Polizei.
kam. Die Volksmenge wollte unter den Rufen
„Nach dem Schloß“ die Kette der Schutzleute
ſprengen. Eine Militärabtheilung hielt mit aufge
pflanztem Seitengewehr die zum Schloß führende
Brücke beſetzt. Während der Unrühen am Sonntag
verhaftete die Polizei 74 Perſonen, von denen 32
wieder entlaſſen wurden. Jn Norwegen iſt die
Miniſterkriſis beendet; Blehr wird Staats
miniſter in Chriſtiania und der Miniſter des Innern
Dr. Sigurd Jbſen Miniſter in Stockholm. Der
bisherige Juſtizminiſter Qvam wird Mitglied des.
Staatsrathes in Stockholm und der Staatsrath
Arſtad übernimmt das Juſtizminiſterium.

Spanien. Jn Barcelona verhaftete die Polizei
den karliſtiſchen General Joſé Alegria.

China. Zu den Unruhen in Südchina meldet
ein Telegramm aus Wutſchau, daß Nanningfu noch
unbehelligt ſei, wenngleich daſſelbe von Aufſtandiſchen
in einer Entfernung von 15 Meilen umgeben ſei.
Der Fluß ſei für den Verkehr noch offen.

Nordamerika. Die „Times“ erfährt aus
Waſhington, die Annahme des Zuſatzes zu dem Geſetz
über die Reziprozität mit Kuba im Repräſentanten
hauſe, in welchem die Abſchaffung der Differentialzölle



auf Zucker ausgeſprochen wird, habe in die Reihen
der Republikaner Beſtürzung getragen. Ermöglicht
worden ſei die Annahme durch den Uebergang von
62 Republikanern auf die demokratiſche Seite.
Die Demokraten hätten ſchließlich die Bill mit
ihrem Amendement mit einer Mehrheit von 195
Stimmen durchgebracht, 42 Republikaner, Vertreter
der Rübenzuckerinduſtrie, waren dagegen. Eine Re
viſion des Tarifs ſei fur die Republikaner ein Schlag
ins Geſicht, der Schutzzoll ſei heute dahingegangen,
der Stahlzoll könne ſchon morgen beſeitigt werden.
Die Bill gehe jetzt an den Senat, man halte es aber
nicht für möglich, daß ſie dort angenommen wird.

Mittelamerika. Zu den Wirren in Ni-
caragug wird dem „Newyork Herald“ aus Managua
gemeldet, daß Mitglieder der konſervativen Partei,
Gegner des Präſidenten, Mittwoch Nacht die dortigen
Baracken in die Luft geſprengt haben beinahe 150
Perſonen ſeien dabei ums Leben gekommen. Von
den Unruhen in Columbien hat nach Colon
ein Dampfer die Meldung überbracht, daß die columbi
ſchen Liberalen am Dienſtag Abend bei Bocas del
Toro gelandet ſind. Jn dem Gefecht mit den Re
gierungstruppen ſeien dann auf beiden Seiten 150
Mann gefallen. Am Freitag hätten ſich die Regie
rungstruppen ergeben.

Deutſchland.
Berlin, 22. April. Der Kaiſer traf mit dem

Kronprinzen Sonntag Abend 8 Uhr aus
Hannover in Berlin ein. Zur Abendtafel waren
keine Einladungen ergangen. Montag Morgen unter
nahm der Kaiſer mit dem Kronprinzen den gewohnten
Spaziergang im Thiergarten, hatte eine Beſprechung
mit dem Reichskanzler Grafen v. Bülow, und hörte
von 10 Uhr ab den Vortrag des Chefs des Civil
cabinets. Später beſuchte Se. Maj. den neuen Dom.

um Tode des Fürſten Reuß 99
Der Verſtorbene, Fürſt Heinrich XXII., der in weiten
Kreiſen Deutſchlands durch ſeine preußenfeindliche
Haltung bekannt war, litt an einem Nierenleiden, zu
dem gegen Ende vorigen Jahres hochgradige Nervoſität
hinzutrat. Wie krank er damals ſchon war, äußerte
ſich in peinlichen Vorfällen bei der Begnadigung

von verurtheilten Kindern zu körperlichen Züchtigungen.
Jm October begab ſich der Fürſt nach Aegypten und
von dort nach Südtirol, von wo er in dieſen
Tagen nach Greiz zurückgebracht wurde, um in ſeinem
Lande zu ſterben. Am Sonntag iſt der Sohn des
verſtorbenen Fürſten, Erbprinz Heinrich LXIV, zum
verfaſſungsmäßigen Landesfürſten durch das Staats
zniniſterium proklamirt worden. Die Einſetzung einer
Regentſchaft wurde bis nach Eröffnung des Teſta
ments verſchoben. Die Beiſetzung erfolgt Freitag
Vormittag im JdaWaldhaus.

(Fürſt Anton Radziwill,) General der
Artillerie und Generaladjutant, Ritter des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler, feierte am Sonntag
ſein 50jähriges militäriſches Dienſtjubiläum. Er er
hielt dazu vom Kaiſer ein ſehr huldvolles Telegramm.

Die Thätigkeit des Bürgermeiſters
als Magiſtratsdirigent und zugleich als
Polizeiverwalter.) Die Thätigkeit des Bürger
meiſters iſt nach der Städteordnung für die ſechs
öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 1853 eine zwei
fache: Der Bürgermeiſter iſt Mitglied und Vorſitzender
des Magiſtrats als der Ortsobrigkeit und der Ge
meindeverwaltungsbehörde, und als ſolcher an die
anit Stimmenmehrheit gefaßten Beſchlüſſe des Magi
ſtrats gebunden, wogegen ihm nur ein Beanſtandungs-
recht zuſteht, daneben hat er ſelbſtändig, ohne durch
die Beſchlüſſe des Magiſtrats maßgebend beeinflußt
zu werden, die Ortspolizei, wozu auch die Baupolizei
gehört, zu handhaben. Gehört ein Beamter einer
Kollegialbehörde an. und hat er zu gleich ein ſelbſt
ſtändiges Amt, ſo folgt daraus, daß er als Mitglied
des Collegiums bei einer Beſchlußfaſſung mitgewirkt
hat, nicht, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Einzel
Beamter den gleichen Beſchluß unter ſeiner alleinigen
Verantwortung gefaßt haben würde; denn er kann
im Collegium überſtimmt. ſein, ohne gerade Veran-
laſſung zu haben, die Ausführung des gegen ſeine
Stimme gefaßten Beſchluſſes zu beanſtanden. Uebrigens
ſteht. dem Bürgermeiſter die Beanſtandung eines
Magiſtratsbeſchluſſes nur im Intereſſe der Stadt,
micht in ſeiner Eigenſchaft als Polizeibehörde zu.
Hieraus ergiebt ſich, wie der V. Civilſenat des Reichs
gerichts in einem Spezialfalle am 23. März d. J.
entſchieden hat, daß da, wo der Bürgermeiſter
als Polizeibehörde eine Genehmigung zu er
theilen hat, die erfolgte Genehmigung nicht dadurch
bewieſen werden kann, daß der Bürgermeiſter einen
Magiſtratsbeſchluß mit vollzogen hat, durch welchen
aus dem Geſichtspunkte der Stadtverwaltung jene
Genehmigung ertheilt iſt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. April.) er

Reichstag überwies heute die Novelle zum Servistarif
Der

und zur Kaſſeneintheilung der Orte an die Budgetcom
miſſion. Jn der Debatte über die Vorlage wurde von
ſämmtlichen Rednern, dem Nationalliberalen Hoffmann-
Dillenburg, dem Sozialdemokraten Singer, den Abgg.
Richter und Lenzmann von der Freiſinnigen Volkspartei,
dem Konſervativen Grafen Roon, dem Centrumsabgeordneten
Dr. Bachem und dem Abgeordneten Hoffmeiſter von
der Freiſinnigen Vereinigung die Unzulänglichkeit der be
ſtehenden Sätze des Wohnungsgeldzuſchuſſes betont. Allſeitig
wurde auch hervorgehoben, daß der Verquickung des Wohnungs
geldzuſchuſſes mit dem Servisweſen ein Ende bereitet werden
müſſe. Abg. Richter bezeichnete die Vorlage als Flickwerk.
Die Berge hätten ſich aufgethan und heraus ſei nur ein winziges
Mäuslein gekrochen. Der Bundesxath ſchiene die urſprünglich be
abſichtigte Vorlage arg zugeſtutzt zu haben, denn wozu hätte
man ſonſt eine ſo umfaſſende Enquete machen laffen
In keiner Weiſe entſpreche mehr der heutige Wohnungsgeld
zuſchuß dem Steigen der Miethen. Als Aufgabe der Bud
getcommiſſion ſtellte Abg. Richter hin die Beſchränkung der
Vorlage auf 2 Jahre, Aufſtellung von Grundſätzen für eine
Reform des Wohnungsgeldzuſchuſſes in Form einer Reſolution
und einer Nachprüfung der Klaſſeneintheilung bezüglich beſon
ders theurer Städte. Gegenüber den Berufungen der Re
gierungsvertreter, insbeſondere des Schatzſecretärs Frhrn. v.
Thielmanu auf die Finanzlage, wies Redner darauf hin,
daß für Weltpolitik, für Flotte und Colonien keine Sparſam
keit zu gelten ſcheine. Die Unterhaltung der Beſatzung in
China koſte allein ſoviel, wie der ganze Wohnungsgeldzuſchuß
für die Beamten ausmache. Die erſte Berathung der Vorlage,
betr. Aufhebung des fliegenden Gerichsſtandes
der Preſſe (mit Ausnahme von Privat.lagen) wurde vom
Staatsſecretär Nieberding mit einer merkwürdigen Rede
eingeleitet. Die Regierungen hätten ſich nur mit
Widerſtreben dem Wunſche des Reichstages anbequemt, und
ſie würden gar nichts dagegen haben, wenn der bisherige
Zuſtand beibehalten würde. Unbedingte Zuſtimmung fand
die Vorlage nur beim konſervativen Abg. Dr. Oerlel.
während ſeitens der Abgg. Dr. Eſche (nl.), Dr. Spahn
(Ctr.), Beckh Coburg (Frſ. Vpt.), und Heine (Sozd.)
mancherlei Ausſtellungen erhoben wurden. Jusbeſoudere
wurden angeregt, auch periodiſche Druckſchriften in dem
Entwurf aufzunehmen. Ferner wurde namentlich durch die
Abgg. Beckh Coburg und Heine der Satz über die Aus
nahme der Privatklagen beanſtandet. Der däniſche Abg.
Jeſſen, der verſuchte, eine allgemeine politiſche Rede über
die Dänenpolitik der preußiſchen Regierung zu halten, hatte
einen ziemlich ſcharfen Zuſammenſtoß mit dem Präſidenten
Graf Balleſtrem, der ihn ſchließlich zur Sache rief.
Die Weiterberathung der Vorlage, die in zweiter Leſung
gleich in Plenum erledigt werden wird, wurde auf Dienſtag
vertagt. Außerdem iſt die zweite Leſung der Schaumwein
ſteuervorlage auf die Tagesordnung geſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. April.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die dritte Leſung des
Etats. Bei der Berathung des Eiſenbahnetats
gaben die Anträge zu der Reſolution bezüglich der Bahn
hofsanlagen in Homburg zu einer längeren Erörterung An
laß. Die Commiſſion hat die erſte Etatsrate von I Million
Mark für den Bahnhof im Homburg geſtrichen. Die
Nationalliberalen beantragten Wiederherſtellung der Regierungs
vorlage (Antrag Bachmann). Ein freiſiuniger Antrag Krieger
Barth wollte 1 Million bewilligen zu den Vorarbeiten und
Grunderwerbskoſten für die Bahnhofsa: und forderte in
einer Reſolution die Regierung auf, den Geſammtkoſtenan
ſchlag von 5400000 Mk. nochmals zu revidiren und in der
nächſten Seſſion zu berichten, ob und welche Ermäßigung des
Anſchlages möglich ſind. Für den Falk der Ablehnungen dieſer
Anträge verlangt ein von allen Parteien unterzeichueter
Eventualantrag, daß die als erſte Rate geforderte Summe von
1 Million Mark dem Dispoſitionsfonds zum Erwerb von Grund
und Boden für Eiſenbahnzwecke zugeführt wird. DieſerAntrag
ſchließt, wie Abg. Frhr. v. Erffa(konf.) im Verlauf der Diskuſſton
ausdrücklich betonte, die Erwartung in fich, daß dieſe Mill.
zu Grunderwerbskoſten für die Bahnhofsanlagen in Homburg
nicht verwendet werde. Die Miniſter Frhr. v. Rheinbaben
und v. Thielen befürworteten den Antrag Bachmann auf
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. Die konſervativen
Abg. v. Pappenheim und Frhr. v. Erffa, denen ſich
der Centrumsabg. Letoch a anſchloß, bekämpften den Antrag
mit Rückſicht auf die ungünſtige Finanzlage. Die Vorlage
ſei nicht genügend vorbereitet; auf anderen Bahnhöfen, insbe
ſondere im Oſten, ſeien die Zuſtände viel ſchlimmer und
Neubauten viel dringlicher als in Homburg. Abgeordneter
Dr. Sattler (ntl.) wies auf die inkonſequente Haltung
der Konſervativen in dieſer Frage hin, die ſich ſo oft über
Verzögerung von Eiſenbahnbauten beklagten und nun der
Regierung die Mittel für einen als nothwendig ſich erweiſenden
Bahnhofsbau verſagten. Abg. Dr. Krieger von der
Freiſinnigen Volkspartei begründete den freiſinnigen Antrag.
Der Geſammtanſchlag ſei zu hoch. Er vermiſſe dabei die
Grundſätze einer geſunden Wirthſchaftlichkeit und zweck
mäßigen Sparſamkeit. Auch mit Rückſicht auf die
Betriebsſicherheit ſeien die. Geſammtkoſten zu hoch.
Der Antrag Bachmann wurde in namentlicher Abſtimmung
mit 177 gegen 105 Stimmen abgelehnt, der Antrag Krieger
Barth mit der Reſolution wurde in einfacher Abſtimmung
gegen die Stimmen der Konſervativen, der Polen und eines
Theils des Centrums angenommen. Nach längerer Geſchäfts
ordnungsdebatte über den neu eingegangenen Antrag Limburg
Stirum (k.) u. Gen. über die Verkürzung des Titels
„150000 Mk. für die Techniſche Hochſchule in Danzig“ um
10000 Mk. und um Einfügung dieſer 10000. Mk. in den
Cultusetat für die Vorarbeiten für die Techniſche Hochſchule
in Breslau vertagte das Haus die weitere Etatsberathung auf
Dienſtag. Der Titel des Cultusetats für die Danziger
Techniſche Hochſchule mit dem Antrag LimburgStirum ſteht
an erſter Stelle auf der Tagesordnung.

Auch am Montag war in parlamentariſchen
Kreiſen noch nichts darüber bekannt geworden, welche
Dispoſitionen von der Regierung für die weitere
parlamentariſche Tagung des Reichstags und
des preußiſchen Landtags in Ausſicht genommen ſind.
Eine nicht unerhebliche Anzahl von Abgeordneten, die
neben ihrem parlamentariſchen Mandat auch beruf
liche oder anderweitige Rückſichten zu nehmen haben,
wird durch dieſe Ungewißheit in ihrer privaten Dis
poſitionsfähigkeit ganz weſentlich beſchränkt und es
väre daher dringend zu wünſchen, daß der Herr
Reichskanzler ſowohl wie die preußiſche Regierung in
allernächſter Zeit ſich darüber äußern, ob ſich der

Schluß des Reichstags wie des Landtags noch vor
Pfingſten, wie man bisher als ſicher annehmen durfte,
ermöglichen laſſen wird.

Dem Centrum wird ſeine Rolle als „ehrlicher
Makler“ in der Diätenfrage nicht gerade leicht
gemacht. Ein ſüddeutſches, zuweilen offiziös bedientes
Blatt verſpottet die Diätenmakler heute folgendermaßen
„Wollte die Regierung grauſam ſein, ſo könnte ſie
ganz ruhig ab warten, bis der Reichstag ſeiner
ſeits ihr einen Geſetzentwurf wegen Entſchädigung der
Commiſſion entgegenbrächte. Jedenfalls kann ſie
ſicher ſein, daß, ſobald über ihren Entſchluß, ſich die
allgemeinen Diäten bei dieſer Gelegenheit nicht ab
preſſen zu laſſen, kein Zweifel mehr beſteht, die von
ihr geplante Vorlage wegen der Commiſſionsentſchädi
gung im Reichstage glatt angenommen werden wird.
Ob die Durchbringung der Vorlage wirklich ſo glatt
von ſtatten gehen wird, dürfte denn doch noch ſehr
fraglich ſein.

Volkswirthſchaftliches.
Zu dem Kartell der großen Dampf-

ſchifffahrts Geſellſchaften berichtet der
Londoner „Daily Telegr.“, daß die White Star-Linie,
die DominionLinie, die LeylandLinie, die American
Line, die Atlantic Transport Line, die Red Star
Line, die HamburgAmerikaLinie und der Nord
deutſche Lloyd ein Abkommen geſchloſſen haben,
welches ein Handinhandarbeiten der Geſellſchaften
ermöglicht, namentlich zu dem Zwecke, die Betriebs
ausgaben zu ermäßigen. Jede Geſellſchaft behält
ihre Selbſtſtändigkeit und ihre Nationalität. Das
Abkommen ſieht ferner die gleiche Eintheilung des
Paſſagierbeförderungsdienſtes für den Winter wie für
den Sommer vor. Die „DTimes“ ſchreibt, das Ab
kommen zwiſchen den transatlantiſchen Dampferlinien

ſei nahezu abgeſchloſſen, jedoch betheiligten ſich der
Norddeutſche Aoyd und die HamburgAmerikaLinie
nicht aktuell an dem Zuſammenſchluß, wenngleich ein

befriedigendes Uebereinkommen mit ihnen abgeſchloſſen
ſei. Die Hauptförderer der Combination, mit welcher
große amerikaniſche Eiſenbahnen Hand in Hand

gehen, ſeien Pirrie von der White StarLinie und
Pierpont Morgan als Vertreter der amerikaniſchen

Compagnien geweſen.

Vermiſchtes.
(Eine Balkonfahrt über die Alpen) hat am

Mittwoch Erzherzog Leopold Salvator von Salzburg
aus in ſeinem Ballou „Meteor“ unternommen. Jn ſeiner

Begleitung befand ſich der Kommandant der i
Militärluſtſchiffer, der bekannte Hauptmann Hinterſtoißer.
Dieſe Luftfahrt iſt fchon deshalb, abgeſehen von der nicht ge
fahrloſen Fahrt über die Berge, bemerkenswerth, weil es der
erſte Verſuch war, in den Alpen aufzuſteigen und über die
Spitzen der Berge hinzufliegen. Um 7 Uhr früh erfolgte bei
den Salzburger Gaswerken der Aufſtieg, obwohl im Augen
blick fich ſchwere Wolken am Himmel zeigten. Nach fünf
Minuten war der Ballon hinter den Wolken verſchwunden. Die
Wolken ſchwebten in einer Höhe von etwa 2900 Metern über
dem Salzachthal. Ungefähr zehn Minuten flog der Ballon
über dieſe Wolkenwand dahin, dann begannen ſich die dichten
Schleier langſam tief ins Thal zu ſenken, und ein großartiges
e lag nun vor den Blicken der Luftſchiffer.
Der Ballon ſchwebte jetzt in einer Höher von dreitauſend
Metern dahin. Ein herrlicher Anblick bot ſich den Luft
ſchiffern, als ſie an den mit Schnee und Eis be
deckten Bergen vorüberflogen. Der Ballon zog an
dem Wazmann, dem Steinernen Meer, dem Hoch
könig vorüber, und im Hintergrunde ſah man, auf dem Fir
mament verſchwimmend, die Gebirgsrücken der Tauern. Eine
majeſtätiſche Stille, die nur hier uud da urch das Rauſchen
der Salzach und das Rollen eines in der Tiefe dahinſtürmen
den Bahnzuges und das Pfeifen der Locomotive unterbrochen
wurde. Um 8 Uhr 40 Minuten war in der Ferne der Groß
glockner ſichtbar, gerade als der Ballon in einer Höhe von
3300 Metern über das Tennengebirge flog. Die Temperatur
betrug in dieſer Höhe —-8 Grad. Um 10 Uhr 10 Minuten
zog der Ballon in einer Luftbahn von 4000 Metern über
den Gebirgsſtock des Dachſtein. Die Herrlichkeiten, die der
Flug über die Alpenwelt bot, ſchienen ſich jetzt zu verviel
fachen, und die rieſenhaften Gletſcherkuppeln, die im Sonnen
lichte ſtrahlten, entzückten das Auge der von dieſer Pracht
überwältigten Beſchauer. Die weitere Fahrt führte dann
über die Rottenmanner Tauern. Jm Mürzthal wurde an die
Landung gedacht. Dieſe erfolgte ganz glatt und leicht in der
Nähe von Judenburg.

(Unfall in den Bergen.) Der Sohn des Verlegers
Jmmer aus Lauſanne wollte mit einem amerikaniſchen Ge
fährten über den Encellepaß nach Champery im Kanton
Wallis wandern. Da die beiden an ihrem Ziel nicht ankamen,
wurde eine Hilfsmannſchaft ausgeſandt, die ſie nach der
„Voſſ. Ztg.“ als Leichen in einer tiefen Felsſchlucht auffand.
Man vermuthet, der eine ſei auf dem gefährlichen Wege aus
geglitten und habe den anderen im Sturze mitgeriſſen.

Reclametheil.
Gegen Schnupfen iſt der neue

Schnupfenäther „Forman anzu
wenden, der ärztticherſeits mehrfach

als „geradezu ideales Schnu
pfenmittel“ bezeichnet wird. Bei
leichtem Sehnupfen FormanWatte

80 Pfg., bei hartnäckigen
Fällen FormanPaſtillen zum Jn
haliren 50 Pfg. Wirkung frap
paut! Jn allen Apotheken. Man

Doſe

frage den Arzt.
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in ausserordentlt
20 glieh neue eingänge

Paletots, Kragen, Gapes, fertigen Kleider, Kleiderröche, Blousen, Unterröcke efe.
Preisen.eh grosser Auswahl zu bekannt allerbilligsten

Milchreichere
Küähe, ſchwerere

Kälber u. Ochſen,
ſtets frefzluſtige
fette Schweine

eraielt man durch regelmässige Beigaben
von dem berühmten

Kileh- u. Mastpulver „Bauernfreude“.

Laung]ährlge glänzende Erfolge.
Aifeinig. Fabrikant: Th. Lauser, Rogensburg.

it. Bierha
Formulare zu

und 11 der mit der
getretenen Bierſteuer-

der Büchdruckerei von

Th. Rö

Für Reſ ſrtert rteure
n

Stadt vor geſchri iebenen Nachweiſungen, Au große luswak x von

zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in

e letzterschienener Neuheiten.

Ordnung für
ito Bretschneider,

öss u er, Oelgrube 5.

7,00 v an empfiehlt

Jn und U Pfd. P
G. Heherer, 9

cketen erhältlich bei
ühlenbeſitzer, Merſeburg.

Rolschutzwände
empfiehlt in ſchöner, gediegener Waare zu äußerſt

mäßigen Preiſen die in nur
Bisenwagrenhandlung

tl. e 2 b.

Die größte Auswahl
Schuhwaaren jed. Art

ſoliden und erſtklaſſigen Fabrig ze ſtreng reellen billigſten
Preiſen bietet entſe

RoßumarktRohwerkt Pan Dxner,

8. Ziehung der 4. Klaſſe 206. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 21. April 1902, nachmittags.Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreſſenden Nummern

in Klamumtern beigefügt.5 (Ohne Gewähr)
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r rrichtigung. In der Liſte vom 17. April nachmittags lies 146 947 ſtatt

201317 490 605

Ziehung am 6. Maß 1902.

Stettimern
Jubiläums-

Pferde J otterle

t anpagen er
bespanm uns

und zusammen

199 Reit-u. Wagenpferde
25 Damenfahrräder
o Herrenfahrräder

160 goldene Medaillen
5000 Paar silb. Esslöfrol

ze. 5313 Gew. Werth Mark

nie -Loose à 1M., 11 Loose 10 M.,
Porto u. Gewinniiste 20 Pfa- empfehlt

Carl Heintze
Berlin W., Unter den Linden 8.

I EsPatenfanwelt

Se
Otto Güldenfuss,

Maler, Neumarkt 54.
Malerarbeiten,

ſowie alle ins Fach ſchlagenden Arbeiten werden
ſauber und billigſt ausgeführt-

Gotthardtsſtr. 40.
Hierdurch die ergebene Zittheilung,

daß ich mit heutigem Tage außer meinem
Hchnitlwaarengeſchäft

Färberei n. chem. WVaſchanſſalt

den Verk uf der Fabrikake einer derben Heifenfabriken übernommen habe

und halte mich zum Wezug von

Waſchartikeln
aller Art

beſlens empfohlen.

Lager von Waschseifen, IIaus-
haltzungsseifen, Schmiäerseife
Soda, Seifenpulver, Bleich-
so Stärke. Wollwaschseife
für Kleiderſtoffe, Vanamarinde u. dergl.
mehr in nur beſter Waare zum billigſten

Tagespreiſe.

Mas Wirile,
Gotthardtsſtr. 40,

Färberei und chem. Waſchanſtalt.

Hierzu 1 Beilage.
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Nr. 94.
Militärjubiläum des Prinzen Heinrich.

Prinz Heinrich von Preußen, dem Dienſtalter nach
der dritte Admiral der deutſchen Flotte, feierte am
21. April d. J. den Tag an welchem er vor 25
Jahren in den praktiſchen Marinedienſt eingetreten iſt.
Der Kaiſer, das geſammte Seeoffizier-Corps, die
Offiziere des Landleeres und das ganze deutſche Volk
blicken freudig bewegt auf dieſe Zeit
welcher der liebenswürdige Hohenzellernſproß ſeine
ganze Kraft dem Dienſt des Vaterlandes gewidmet
hat.
in Potsdam geborene Prinz hat ſich am 21. April
1877 nach beſtandener Eintrittsbrüfung zum erſten

zurück, in

Der am 114. Auguſt 1862 im Neuen Palais

Male dienſtlich an Bord eines dentſchen Kriegs
ſchiffes, und zwar der „Niobe“ begeben. Von 1878
bis 1880 machte er auf der Kreuzerfregatte „Prinz
Adalbert“ eine Weltreiſe. Danach legte er die See
offiziers Prüfung ab und beſuchte die Marine
Akademie.
Panzer „Oldenburg, 1887 Chef einer Torpedobvots-
Diviſion und befehligte von 1888 bis 1895 nach
einander die Kriegsſchiffe „Hohenzollern“, „Jrene“,
„Beowulf „Sachſen“ und „Wöorth In
folgenden Jahren fand er mehrfach vorübergehende

den
intereſſirte und dem Z. zur Stellung des Strafan-

1886 wurde er erſter Offizier auf dem

Verwendung als Führer von SchiffsDiviſtonen und
Geſchwadern. Von 1898 bis 1899 war er Diviſtons
und Geſchwaderchef in Oſtaſten, ſeit 1900 ſteht er an der
Spitze des 1. Geſchwaders der deutſchen Marine. Zum
Admiral wurde er am 18. Sept. 1901 befördert. Die Auf
merkſamkeit der ganzen Welt war kürzlich auf den Prinzen

gerichtet, als er in vollendeter und herzgewinnender
Weiſe ſich des ehrenvollen Auftrages unterzog, die
Bande der Freundſchaft zwiſchen dem deutſchen und
dem amerikaniſchen Volke feſter zu knüpfen. Aus
Anlaß des 25 jährigen Dienſtjubiläums des Prinzen
fand Sonntag Abend an Bord des Linienſchiffes
„Kaiſer Wilhelm II.“ bei Kiel ein Feſtmahl ſtatt,
an welchem der 2. Admiral des 1. Geſchwaders,
Contreadmiral v. Prittwitz und Gaffron, die Stäbe
aller Geſchwader, die Kommandanten und die erſten
Offiziere des 1. Geſchwaders theilnahmen.
früh empfing der Prinz eine

Montag
Abordnung der

ſtädtiſchen Collegien unter Führung des Oberbürger
meiſters, welcher die Glückwünſche der Stadt dar
brachte und eine Spende von 5000 Mark für die
Geſellſchaft „Seemannshaus“, deren Protektor der
Prinz iſt, überreichte. Später brachten die Admirale,
die Stäbe und Kommandanten der hier liegenden
Kriegsſchiffe und die Kommandeure der Marine
truppen dem Prinzen ihre Glückwünſche auf dem
Flaggſchiff dar. Mittags fand im Schloſſe eine
kameradſchaftliche Vereinigung ſtatt. Auch in den
Räumen des kaiſerlichen Yachtclubs zu Kiel fand ein
Feſtmahl ſtatt, an dem außer dem Prinzen Heinrich
nur diejenigen Offiziere theilnahmen, welche gleich
zeitig mit dem Prinzen in die Marine eingetreten
ſind.

Volkswirthſchaftliches.
Die Nachrichten über den Rückgang des

Viehantriebs und der Schlachtungen in allen
größeren Städten des Reichs werden immer zahlreicher.

ſelbe hatte in genanntem Blatte eine Notiz aus
Wittenberg, überſchrieben „China Andenken“ gebracht,
in welcher der Vicefeldwebel Zingler vom Infanterie
Regiment Nr. 20 gewiſſermaßen des unrechtmäßigen
Erwerbes von chineſiſcher Seide bezichtigt wurde.
Der p. Zingler hatte nämlich aus Ching ein Stück
Seide mitgebracht und daraus ſeiner nunmehrigen
Frau das Brautkleid fertigen laſſen. Zum Glück
hatte derſelbe ſich von dem chineſiſchen Kaufmann
eine quittirte Rechnung ausſtellen laſſen, die er vor
legen und damit darthun konnte, daß er den Stoff
bei Heller und Pfennig bezahlt, alſo rechtmäßig
erworben hatte. Der Schluß der Notiz lautete:
„Derartige „Andenken“ ſollen ja mitunter ſehr billig
geweſen ſein.“ Darin wurde die Beleidigung erblickt.
Der Staatsanwalt beantragte in Anbetracht der Vor
ſtrafen wegen gleicher Delikte 6 Monate Gefängniß,
das Gericht verurtheilte W., dem die Abſicht, zu be
leidigen, fern gelegen, zu 3 Monaten Gefängniß.
Hätte Ziegler nicht nachweiſen können, daß er den
Stoff bezahlt hat, ſo hätten für ihn Unannehmlich
keiten entſtehen können, da ſich gerade das Offizier
corps gedachten Regiments für die Sache lebhaft

trages veranlaßte.
F Halle, 18. April. Der Kaiſerbecher der

Stadt Halle iſt ſeit heute auf 14 Tage im
Renaiſſanceſaal des Kunſtgewerbemuſeums in Leipzig
unter den dortigen ſtädtiſchen Silberſchätzen ausge
ſtellt. Das „L. Tagebl. ſchreibt dazu „Wir wollen

das liebenswürdige EntgegenNachbarſtadt für

Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 23. April 1902.
Patrone ſind faſt ſämmtliche Fenſterſcheiben des
Zimmers zertrümmert worden. Wie das Geſchoß
auf den Dunghaufen gelangte, iſt räthſelhaft.

Berg, 18. April. Jn der Sophienſtraße
ſtürzte geſtern ein Weber, als er ſich in ſeinem
Taubenſchlage zu ſchaffen machte, ſo unglücklich von
der Leiter berab, daß er ſich auf einem Stacket
zaune förmlich aufſpießte. Es iſt fraglich, ob der
Mann mit dem Leben davonkommen wird.

4 Dommitzſch, 18. April. Zu der Nachricht,
daß Regierungsreferendar Graf v. Wartensleben mit
der Wahrnehmung der Bürgermeiſter Geſchäfte betraut
iſt, wird noch nachgetragen, daß der Bürgermeiſter
Koch, der dem hieſigen Gemeindeweſen 28 Jahre
lang vorgeſtanden, von ſeinem Amte ſuspendirt
iſt. Die Maßregel ſoll mit der Affäre des früheren
Kämmerers Hannemann, der ſich jetzt wegen Unter
ſchlagung im Gefängniß befindet, zuſammenhängen,

**”qLandwirthſchaftskan mer ſür die Provinz
Sachſen.

Halle, 16. April. Nachdem die Kammer im vergange-
nen Jahre ſich von dem ausgezeichneten Erfolge der Jm-
pfungen mit Prenzlauer Lorenz-Jmpfſtoffe
gegen den Rothlaufder Schweine überzeugt hat, wird
ſie den Alleinvertrieb dieſer Jmpfſtoffe für die Provinz Sachſen
auch ferner beibehalten und denſelben in dieſem Jahre noch
auf das Herzogthum Anhalt und die thüringiſchen Staaten
ausdehnen. Die Kammer hat ſeit einem Jahre den Vertrieb
des Prenzlauer LorenzSerums ſür die Provinz Sachſen

übernommen, während in dem bakteriologiſchen Inſtitut der
Kammer die zu

nicht verſaumen, nochmals dem Magiſtrat unſerer
werden.
begonnen, und im Laufe des Jahres ſind 58 500 Cubikcenti

2 ke j e r Husſ t akommen zu danken, mit dem er die Ausſtellung meter Rothlauf-Jmpftulturen
geſtattet hat, und dringend Jedermann empfehlen,
dieſe wunderbare Dichtung aus Gold und Edelſteinen

durchſichtigemBeſichtigung Werng Stück während 1900 nur ungefähr 24000 Jmpfungen vorge-ſich anzuſehen der Körper von
Email iſt allein ſchon eine
denn er iſt ein techniſches Unikum.“

g. Ammendorf, 21. April. Der Techniker
Rothe aus Lochau hatte das Unglück, auf der
Strecke Halle Ammendorf von der electriſchen
Bahn umgeriſſen zu werden. R., welcher Rad
fuhr, erlitt eine nicht unbedeutende Verletzung im
Nacken und wurde mit dem nächſten Wagen nach dem
Bergmannstroſte befördert. Das Rad wurde durch
Ueberfahren zertrümmert.

Teuchern, 20. April. Mit brennenden
Kleidern ſahen Anwohner der Zeitzer Straße das
9jährige Mädchen des Schloſſers Schmidt auf einem
Feldraine ſpringen. Vor den zu Hilfe eilenden
Männern entfloh das Kind aus Angſt, wurde aber
raſch gefaßt und nun gelang es, das Feuer ſchnell
zu löſchen und die kohlenden Kleider zu beſeitigen,
ehe das Kind bedeutende Wunden erhalten hat. Die
Kleider waren durch Knaben, die verſtohlenerweiſe
Eigaretten rauchen wollten, in Brand geſetzt worden.

(S. 3tg.)
Weimar, 19. April. Der geplante Umzug

den Schutzimpfungen erforderlichen
Reinkulturen gezüchtet und verſandtmäßig hergeſtellt

Mit der Abgabe der Jmpfſtoffe iſt Oſtern v. J.

hergeſtellt und ca. 250 000
Cubikcentimeter Lorenz Serum verſandt worden. Die Zahl
der im Jahre 1901 nach der Lorenz'ſchen Methode geimpften
Schweine beträgt demnach für unſere Provinz etwa 70 000

nommen wurden. Die Geſammtzahl der im Jahre 1901 mit
Prenzlauer Jmpfſtoffen ausgeführten Jmpfungen beziffert ſich
auf eine halbe Million, darunter ſind nicht nur Schutzim-
pfungen in völlig geſunden Beſtänden, ſondern auch Heil-
impfungen bereits erkrankter Schweine; die Heilerfolge betrugen

Jnjection) immuniſirt ſind.

70 75 Prozent.
deten Jmpf- Verluſte ſind ſtets in voller Höhe des

Die in nur ſehr geringer Anzahl angemel-
Werthes

der zu Grunde gegangenen Thiere erſetzt worden, auch wurden
ſogar von der RothlaufJmpfanſtalt in Prenzlau in den von
der hieſigen Kammer befürworteten Fällen freiwillige Unter

ſtützungen an bedürftige Viehbeſitzer gezahlt.
Um die Einführung der RothlaufJmpfungen in unſerer

Provinz immer mehr zu fördern und den Landwirthen die
denkbar größten Garantien zu bieten, hat die Kammer be
ſchloſſen, außer der im vergangenen Jahre von der Prenzlauer
Jmpf Anſtalt geleiſteten Entſchädigung für etwa eingetretene
Jmpfverluſte nach SchutzJmpfungen durch einen Thierarzt,

noch vom 15. April d. J. ab eine ſich bis auf ein Jahr
erſtreckende Entſchädigung aller eventuellen
Verluſte an Rothlauf zu gewähren, zunächſt vor-
läufig verſuchsweiſe auf ein Jahr, ſofern die mit den von ihr
vertriebenen Jmpfſtoffen geimpften Schweine durch einen
Thierarzt auf fünf Monate (Serum als einmalige Kultur
Jnjection) bezw. 12 Monate (Serum als zweimalige Kultur

Der Verſandt von Serum und
FJmpfkultüren erfolgt durch das bakteriologiſche Jnſtitut der

der Arbeiter am 1. Mai wurde polizeilich verboten.
Leipzig, 19. April. Die altehrwürdige

Thomasſchule am Thomaskirchhof wird Ende
nächſten Monats vom Erdboden verſchwunden ſein.

Heute liegt ein ganz eklatanter Fall aus der Haupt
die Superintendentur der Kirche nebſt Küſterei neuſtadt des Königreichs Sachſen vor. Nach dem Ge

ſchäftsbericht der Dresdener FleiſcherJnnung
ſind im vorigen Jahre dort 25000 Stück Vieh
weniger angetrieben worden als 1900.
Schlachtungen gingen erheblich zurück; ſo wurden allein
9009 Schweine weniger als im letztgenannten Jahre
geſchlachtet. Jn den erſten drei Monaten des laufen
den Jahres haben die Kälber und Schafſchlachtungen
allerdings eine geringe Zunahme erfahren, dagegen
ſind die Rinderſchlachtungen abermals zurückgegangen,

Auch die

und die Zahl der geſchlachteten Schweine hat ſich um

4620 Stück vermindert. Dieſen Rückgang im
Fleiſchverbrauch kann man erſt voll würdigen,
wenn man berückſichtigt, daß die Dresdener Be
völkerungsziffer ſeit dem 1. Januar 1901 bis zum
1. April d. J. ſich um reichlich 14000 erhöhte.
Dazu ſtimmen recht hübſch die Beſchlüſſe betr. Zoller
höhungen auf Vieh in der Commiſſton.

Alle Berichte aus Oeſterreich und Ungarn
melden einen überaus günſtigen Saatenſtand
und einen Witterungsverlauf, den ſich die Land
wirthe nicht beſſer wünſchen können.
Wetterrückſchlag war ſehr wohlthätig, indem er ein
zu ſchnelles Wachsthum, namentlich des Roggens
verhütete. Der Raps ſteht ebenfalls gut und die
Blüthe der Obſtbäume verläuft günſtig.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. April. Die hieſige Strafkammer

verurtheilte geſtern den verantwortlichen Redacteur
des hieſigen ſozialdemokratiſchen „Volksblattes“,
Anton Weißmann, wegen öffentlicher Be
leidigung zu 3 Monaten Gefängniß. Der-

gegend Erfurt

Damit iſt wieder ein Stück des alten Leipzigs der
Neuzeit zum Opfer gefallen. Auf dem Platze wird

errichtet werden.
Erfurt, 17. April. Jn geſtriger Sitzung des

Kreistages des für den 40 Ortſchaften umfaſſenden
Landkreis Erfurt wurde u. a. die Bildung eines
Ueberſchußfonds aus den Ueberſchüſſen der Kreis
ſparkaſſe und zwar für Wege und Eiſenbahn
bauten, für Unterhaltung der Pflegeſtationen, zur
Förderung der Gemeindepflege, ſowie zur Unterbringung
oder ſonſtigen Unterſtützung von hilfsbedürftigen Per
ſonen beſchloſſen. Der Froſchfang in der Um

bietet denjenigen, welche ſich der
ſchwierigen und geſundheitsſchädlichen „Arbeit“ zu
unterziehen verſtehen, eine nicht zu unterſchätzende
Einnahmequelle. So hat der als geſchickter Froſch
fänger bekannte Arbeiter Schwieger hier im Laufe
des vergangenen Winters nicht weniger als 480
Schock Froſchſchenkel den hieſigen Delikateßhand
lungen zugeführt.

F. Liebenwerda, 16. April. Ein dumpfer
Knall erſchreckte geſtern in der neunten Vormittags

Der letzte
den 61 Jahre alten Ortseingeſeſſenen Fr. Wilhelm

ſtunde die Bewohner in Hohenleipiſch. Man fand

in ſeinem Stübchen furchtbar zugerichtet auf. Seine
linke Hand war ihm weggeriſſen. Schwere
Verletzungen hat er auch an der linken Körperſeite;
Geſicht und rechte Hand zeigten viele Verwundungen.
Nach ſeinen Angaben iſt die Urſache eine Patrone,
vielleicht Dynamit, die er Tags zuvor im Dünger
haufen gefunden hat. W. hatte verſucht, ſie mit
einem Drahte zu öffnen und unſchädlich zu machen,
wobei die Exploſton erfolgte. Der Verletzte wurde
noch im Laufe des Vormittags nach dem hieſigen
Krankenhauſe übergeführt. Durch die erplodirende

Landwirthſchaftskammer, Halle a. S., Delitzſcherſtraße Nr. 29.
Jm Falle eines Jmpfverluſtes ſind die Organe (un

eröffnetes Herz, Milz, Nieren und Lungen) eines jeden Thieres,
für welches Entſchädigung beanſprucht wird, an die Rothlauf
Jmpfanſtalt zu Prenzlau, im Falle des Rothlauf- Ver
luſtes während der ſpäteren Monate nach der Jmpfung d.
h. bis einſchließlich 5. bezw. 12. Monat, Organe und
Signirung des Jmpflings an das bakteriologiſche Inſtitut der
Kammer oder an jedes andere, unter thierärztlicher Leitung
ſtehende derartige Jnſtitut gut verpackt und frankirt (im
Sommer per Eilpoſt einzuſenden. Die in Frage kommenden
Rothlauffälle müſſen wegen vorkommender Miſchinfektiönen
u. ſ. w. durch die bakteriologiſche Unterſuchung beſtätigt ſein
dieſe Unterſuchungen werden in Prenzlau und durch das
Inſtitut der Kammer koſtenlos ausgeführt.

Jn den Entſchädigungs Anſprüchen muß in jedem Falle
der Nachweis geliefert werden, daß der geſammte Schweine
beſtand zur Zeit der Jmpfung frei von Rothlauf, Schweine
ſeuche und Schweinepeſt war, und beſonders die Jmpflinge
zur Zeit der Jmpfung keine Zeichen einer Erkrankung gezeigt
haben für Verluſte nach Noth und HeilJmpfungen kann
daher keine Entſchädigung geleiſtet werden.

Jedem Entfchädigungs Antrag iſt beizufügen ein thierärzt
liches Atteſt über Zeit nud Ausführung der SchutzJmpfung
mit dem von der Kammer bezogenen LorenzSerum und.
Kulturen, nebſt Angaben über Aufbewahrung und Alter der
verwendeten Jmpfſtoffe, Tag des Todes des Jmpflings und
Wiegezettel des Kadavers.

Sowohl bei der Kammer als auch von der Rothlauf
Jmpfanſtalt in Prenzlau gewährleiſteten Entſchädigung wird
ſtets der volle, von dem die Jmpfung ausgeführt habenden
Sachverſtändigen angegebene Wert h des geimpften
Schweines erſetzt.

Dieſer Schritt der Kammer ſteht in der Geſchichte der
RothlaufJmpfung einzig da. Dadurch wird der Landwirth
in die Lage geſetzt, ſeinen Schweinebeſtand für eine im Ver
gleich zu früheren Verluſten kaum nennenswerthe Summe
gegen den Rothlauf zu ſchützen, und ſelbſt bei einem Miß
erſolge hat er keinerlei pekuniäre Schädigungen mehr zu be
fürchten. Da die RothlaufErkrankungen hauptſächlich im Juli
bis September aufzutreten pflegen, iſt der geeignetſte
Zeitpunkt für die Jmpfungen das Frühjahr.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. April 1902.

Die Vorbereitungen zu dem 20. Gauturnfeſt
des Nordoſtthüringer Turngaues, das be-
kanntlich am 6. Juli d. J. in unſeren Mauern ab



gehalten werden ſoll, haben bereits begonnen. Seitens
der Vertreter der hieſigen vier Turnvereine iſt zunächſt,
wie ſchon mitgetheilt, ein Hauptausſchüß gebildet
worden, deſſen Ehrenvorſitz in dankenswerther Weiſe
Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth übernommen
hat. Neben dieſem Hauptausſchuſſe werden noch ſieben
von demſelben gewählte SpezialAusſchüſſe thätig ſein.
Dieſen SpezialAusſchüſſen gehören nicht nur Turner,
ſondern auch Nichtturner der verſchiedenſten bürgerlichen
Kreiſe an, die ſich auf die an ſie gerichtete Einladung
zur Mitwirkung gern bereit erklärten. Einige der
nächſtliegenden Fragen haben in gemeinſamen und
engeren Verſammlungen ſchon ihre Erledigung ge
fünden, und auch der Fülle der übrigen Aufgaben
hofft man ohne beſondere Schwierigkeiten gerecht zu
werden. Namentlich hegt der Wohnungs Ausſchuß
die beſtimmte Zuverſicht, daß es ihm bei der an
erkannten Gaſtfreundlichkeit unſerer Bürgerſchaft ge
lingen wird, die nöthigen Privat bezw. Freiquartiere
für die bereits am Vorabend eintreffenden auswärtigen
Turner zu beſchaffen.
platz gewählt worden, der alljährlich gelegentlich des
Kinderfeſtes eine ſo große Anziehungskraft ausübt und
dieſe Anziehungskraft gewiß auch am kommenden
6. Juli nicht vermiſſen laſſen wird.

D. (Perſonalien.) Der bisherige Hülfslehrer
am hieſten kgl. Domgymnaſium Herr Veckenſtedt
iſt nach Pforta berufen worden. Seine Stelle vertritt
einſtweilen Herr Probandes Dr. Luther.

Die Nachtigall, deren Erſcheinen in mehreren
en wir vor mehreren Tagen meldeten, kommt
nzelt ſchon in der Zeit vom 18. April an in

Flur
V

unſere Gegend zurück. Das Gros folgt in den letzten
Tagen des April. Bei normaler Witterung ſind
dann ſchon die Weißdornbüſche belaubt, die Stachel
beeren, die Süß und Traubenkirſchen blühen, die
Birken, Ulmen, Ahorn c. ſtäuben. Jn dieſem Jahre
iſt die Vegetation noc it zurück. Mit vert die Vegetation noch weit zurück. Mit d
Nachtigall kommen gleichzeitig die Rauch und
Mehlſchwalbe, der Plattmönch, Wiedehopf, die
gelbe Bachſtelge u. ſ. w. So ſehr wir uns Alle
über den munteren Geſang der Vögel freuen,
ſo wenig iſt die Thatſache wegzuleugnen, daß es
ihrer von Jahr zu Jahr weniger geworden ſind. Der
im Großen betriebene Vogelmord in den ſüdeuro

päiſchen Ländern, beſonders in dem katholiſchen Jtalien,
und die Gefahren der weiten Reiſe über Land und
Meer ſind zum größten Theil an dem Rückgang der
Zahl unſerer gefiederten Sänger ſchuld. Aber auch
hier zu Lande wird mit den verſchiedenſten Fang
worrichtungen, wie Schlingen, Dohnen, Netzen,
Sprenkeln, Käfigen, Leimruthen c. ſchnöden Erwerbes
halber den Singvögeln nachgeſtellt. Das Publikum
ſollte noch mehr, wie es ja jetzt ſchon geſchieht, die
Behörden in ihrem Kampfe gegen dieſe Feinde unſerer
Vogelwelt unterſtützen. Auch ſeitens der Schulen
kann auf dieſem Gebiete viel Gutes geſtiftet werden.
Außer den Singvögeln ſind noch mehrere andere
Vogelarten, die geſetzlichen Schutz genießen. Für
unſeren Regierungsbezirk gilt die Verordnung vom
18. Juni 1900, nach der bei Geldſtrafe bis 150
Mk. oder Haftſtrafe bis ſechs Wachen für jeden
einzelnen Fall unterſagt iſt das Tödten oder Ein
fangen nachbenannter Vogelarten Blaukelchen, Roth
kelchen, Nachtigall, Grasmücke, Rothſchwanz, Stein
ſchmätzer, Wieſenſchmätzer, Bachſtelze, Pieper, Pirol,
Meiſe, Ammer, Fink, Hänfling. Dompfäff, Girlitz,
Zeiſig, Zaunkönig, Stieglitz, Baumläufer, Staar,
Fliegenſchnäpper, Specht, Rohrſänger, Schwalbe,
Kuckuck, Wiedehopf, Wendehals, Kiebitz, Regenpfeifer,
Uferläufer, Storch, Tagſchlaf, Dohle, Saatkrähe,
Racke (Mandelkrähe), Buſſard (Mäuſefalk) und Eule
mit Ausnahme des Uhu). Jn der Regel werden
Vogelſteller mit empfindlichen Haftſtrafen behördlicher
ſeits belegt.

Die Probefahrten der elektriſchen
Bahn Halle Merſeburg boten bis jetzt vielen Paſſanten
der Halleſchen Straße Gelegenheit zu billigen Spazier
fahrten, ja es ſollen ſich ſchon verſchiedene Leute bei
dieſer Gratisbeförderung nach Ammendorf als Stamm-
gäſte gefühlt haben. Leider iſt dieſem Vergnügen
jetzt infolge polizeilicher Anordnung ein jähes Ende
Pereitet worden, da die Wagen der elektriſchen Bahn
fortan bei Probefahrten keine Paſſagiere mehr auf

nehmen dürfen Wie wir ferner hören, wird die
landespolizeiliche Abnahme der Bahn vorausſichtlich
ginn 6. und die Eröffnung der ganzen Strecke

Halle Merſeburg am 8. Mai d. J. (Himmelfahrt)
ſtattfinden.

g. Zu jedem zweckdienlichen Frühlingsgenuß
gehört vor allem, wenn er ein wahrer ſein ſoll, das
HFrühaufſtehen“. Denn zu keiner Zeit im
Jahre duften Gärten, Wälder und Felder ſo herrlich
wie an einem Frühlingsmorgen, wenn der friſche
Thau belebend und erquickend auf die Natur ein
gewirkt hat und Alles keimt und ſprießt. Auch
unſere gefiederten Lieblinge laſſen gerade an einem
ſolchen Morgen ihre herrlichen Melodieen am kräftigſten
und prachtvollſten ertönen. Der wahre Naturfreund
läßt es ſich daher nicht nehmen, die frühe Morgen
luft zu genießen, ſich zu laben und zu ergötzen an

Zum Feſtplatz iſt der Nulandts

Oper und zwar „Robert der Teufel“.

der prachtvollen Vegetation und bewundert ſeine
Mitmenſchen, die noch in Morpheus Armen bei
vielleicht ſchlechter Zimmerluft ſchlummern Wie
nun die herrliche Morgenluft erfriſchend auf die
ganze Natur wirkt, ebenſo auch auf des Menſchen
Körper und Geiſt, ſie ſchafft Arbeitsluſt und Kraft
und fördert dadurch auch den materiellen Wohl
ſtand nach dem alten Spruche „Morgenſtunde hat
Gold im Munde“. Freilich ſollte ein Zeitigſchlafen
gehen hierbei auch nicht verſäumt werden, ſagt doch
auch ſchon eine alte Volksredensart „Der Vormitter
nachtsſchlaf ſei der beſte.“

Wie uns von freundlicher Hand berichtet wird,
haben am Montag die erſten Kirſchen ihre
Blüthen entfaltet.

Die Neumann-Bliemchen-Sänger, welche
hier im Januar d. J. mit größtem Erfolge
gaſtirten, werden am nächſten Freitag, den 25.
April im „Caſino“ einen einmaligen humo-
riſtiſchen Abend und zwar mit durchweg neuem
Programm geben, deſſen Beſuch beſtens zu empfehlen iſt.

Ein Radfahrer kam am Montag auf
hieſtger Neumarktsbrücke dadurch zum Sturz, daß der
Rahmen ſeiner Maſchine plötzlich mitten durchbrach.
Nachdem er den Schrecken überwunden, belud er ſich und

einen Knaben mit je einer Hälfte ſeines Patentrades
und trollte davon.

Auf der Weißenfelſer Straße fuhr am Montag
Abend kurz vor 9 Uhr ein mit vier Perſonen be
ſetzter und von zwei flotten Pferden gezogener Jagd
wagen in der Nähe des Eingangs zum Bürgergarten
gegen einen im Dunkeln liegenden Steinhaufen und
kam hierbei zum Umſturz. Die Jnſaſſen flogen auf
die Straße, erhoben ſich jedoch bald wieder bis auf
einen, den Fleiſchermeiſter D. aus Weißenfels, der
eine Verletzung des linken Beines davongetragen hatte,
die ſich bei näherer Unterſuchung durch einen Arzt
als ein Bruch beider Röhrenknochen des Unter
ſchenkels herausſtellte. Nachdem das ſchwer verletzte
Glied in Schienen gelegt, wurde der Verunglückte
auf ſeinen Wagen gehoben und nach Weißenfels ge
fahren. Ein Glück war es, daß die Pferde nach
dem Umkippen des Wagens ſofort ſtanden, da
andernfalls ſämmtliche Jnſaſſen erheblich gefährdet
waren. Der Unfall wird vorausſichtlich zu einer
Schadenerſatzforderung Anlaß geben.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
vom 17. April.

Jn der ordentlichen Schöffengerichtsſitzung hierſelbſt wurden
die nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt.

1) Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Kupfer
ſchmied Wilhelm W. aus Bahn, Kreis Greifenhagen, 42
Jahre alt und oftmals vorbeſtraft, welcher angeklagt und ge
ſtändig iſt, am 8. d. M. in hieſiger Stadt vor ſeiner Feſt
nahme gebettelt zu haben, iſt deswegen zu drei Wochen Haft
und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde verurtheilt
worden.

2) Gegen den ſeit Ende vor. M. ebenfalls in Unter
ſuchungshaft befindlichen Arbeiter Friedrich Albin R. aus
Hohenmölſen, geboren daſelbſt am 20. Dezember 1871 und
wiederholt vorbeſtraft, der auch wegen Bettelns in hieſiger
Stadt am 25. März d. J. vorläufig feſtgenommen worden
iſt, wurde auf die Anklage wegen Bettelns und nach dem
Geſtändniß auf 4 Wochen Haft erkannt. 2 Wochen Haft
ſind dem Beſchuldigten auf erlittene Unterſuchungshaft abge
rechnet worden. R. erklärte ſich bei dem Urtheil zu beruhigen
und ſeine Strafe, nachdem der Amtsanwalt auf Rechtsmiltel
verzichtet hatte, ſofort anzu treten.

Halle'ſches Kunſtleben. Halle, 21. April 1802.
Um Frl. Behnné, die uns ja leider verläßt, Gelegenheit zu
einem glanzvollen Abſchiednehmen zu geben, hatte die Direction
nochmals die Oper: „Samſon und Dalila“ angeſetzt. Es
konnte eine glücklichere Wahl ſchwerlich getroffen werden, da
man die Dalila- Leiſtung von Frl. Behnné als ganz her
vorragend anerkennen muß. Selbſtverſtändlich wurde die
ſcheidende Künſtlerin ſehr gefeiert; ſie wird aus den Ovationen
die Gewißheit geſchöpft haben, daß ſie hier jederzeit willkommen
geheißen wird. Zum Benefiz für die ſeit Jahren um das
glanzvolle Aeußere unſerer Oper ſehr verdiente Balletmeiſterin
Frau StahlbergWieſt gab es noch eine Meyerbeer

Die Benefiziantin
hatte im choreographiſchen Theile der Aufführung dem Auge
wieder vieles Schöne bereitet. Nicht ebenſo vortheilhaft kam
das Ohr davon, weil weder Herr Schröter (Robert), noch
Frl. v. Beör als Jſabella, Frau König als Alice und
Herr Förſt er als Remband ausgeglichene geſangliche Leiſtungen
boten und weil der Chor ſeiner Aufgabe nur wenig ſich ge
wachſen zeigte. Zu loben ohne Einſchränkung iſt eigentlich
nur Herr Brandes als Bertram: Der Shakeſpeare
Cykkus wurde durch eine Aufführung von „König Lear“,
der ich nicht beiwohnen konnte, fortgeſetzt. Jntereſſant und
werthvoll zugleich war der von dem Richard Wagner-
Verein veranſtaltete Beethoven- Abend, deſſen Pro
gramm aus der „KreutzerSongte“ von Herrn Director
Hans Roſenmeyer aus Erfurt (Violine) und Herrn
Chordirector Carl Klanert (Klavier) ſehr verſtändnißvoll
und tonſchön geſpielt, dem Liederkreis „An die ferne Ge
liebte“ von Herrn Toron recht beifallswürdig geſungen

und dem großen Sextett (op. 20) beſtand, mit deſſen
wohlgelungener Wiedergabe ſich die Herren Roſenmeyer,
Dr. Köthner, Schwendler und vier Soliſten der Regi
mentskapelle um den Abend verdient machten. Beſonders
erwähnt ſei der inhaltreiche einführende Vortrag des Herrn
Privatdozenten Dr. Köthner. Jm Orcheſter- Muſik
Verein erlebte am Sonnabend eine Sinfonie in Pmol! von
dem Kapellmeiſter unſeres Stadttheaters, Herrn Tittel ihre
Erſtaufführung. Das Werk nöthigte unbedingte Achtung vor
ſeinem Schöpfer ab, der ſich darin als feinempfindender Muſiker

und Beherſcher der moderne chnik vor uns zeigt
und in Bezug auf Originalität in Erfindung und Rythmus
viele ſchöne Ueberraſchungen bereitet. Die Regimentskapelle
wurde unter perſönlicher Leitung des Componiſten dem Werke,

das eine überaus beifällige Aufnahme fand, voll gerecht.
Auch eine zweite OrcheſterNeuheit, ein auf leicht faßlichen
Themen aufgebauter und gut inſtrumentirter „Feſtmarſch“
von Otto Schwendler, erzielte unter des Componiſten
Leitung ſchöne Wirkung. Die geſtern im Saale der Berg
geſellſchaft zu Gunſten des Rob. Franz Denk
mals in Halle a. S. veranſtaltete Matin ée hatte ihren
größten muſikaliſchen Werth unzweifelhaft in dem Umſtande,
daß kein Geringerer als Alfred Reiſenmann für dieſelbe
gewonnen war. Er hat als Beethoven- Schumann
und Chopin- Spieler wieder alles entzückt. Auch die
Rob. Fran z'ſchen Lieder, welche Frl. Magdalena Rie-
mann zum Programm beiſteuerte, begegneten freudiger Auf
nahme, obwohl ich nicht ſagen möchte, daß die Sängerin den
Da der herrlichen Lieder ganz erſchöpfend wiedergegeben
hätte. o

Aus den Krriſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Braunsdorf, 18. April. Heute früh gegen
3 Uhr brach auf dem Gehößt Nr. 29 hierſelbſt, dem
Gutsbeſitzer Friedrich Herberth gehörig, ein
Schadenfeuer aus, wodurch die Scheune mit
Stallung ſammt den darin befindlichen landwirth
ſchaftlichen Geräthen und Vorräthen abgebrannt iſt.
Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt unbekannt.

g. Röglitz, 21. April. Der Stellmacher Schicke
im nahen Großkugel hatte das Unglück, als er einen
Kartoffelfurchenzieher, welcher aufgehängt war, ab-
nehmen wollte, abzugleiten und zu ſtürzen. Der
Sturz war verhängnißvoll für den Bedauernswerthen,
denn kurze Zeit darnach verſchied er. Eine Mutter
betrauert in dem Dahingeſchiedenen die Stütze, die ſie
im Alter ſuchte.

g. Raßnitz, April. Eine eigenthümliche
Krankheitserſcheinung wird im nahen Weſenitz
und dortiger Umgegend unter den jungen Gänschen
beobachtet. Kaum ſind viele munter dem Ei ent-
ſchlüpft, ſo beginnen dieſelben auch bald zu kränkeln
und verenden trotz ſorgſamer Pflege. Die Urſache
dieſer Erſcheinung iſt unbekannt, doch dürfte es nicht
ausgeſchloſſen ſein, daß dieſelbe im Futter zu ſuchen
iſt, welches chemiſche Düngung erfahren hat; ſind
doch ſelbſt Haſen und Rehe verendet aufgefunden
worden, welche ihrer Aeſung auf Saatfeldern nach
gegangen waren, die erſt kurz zuvor Chilidüngung
bekommen hatten, ohne daß Niederſchläge eingetreten

waren.
g. Burgliebengu, 21. April. Seit Sonnabend

iſt auch wieder in den hieſtgen Waldungen die Königin
unſerer gefiederten Lieblingsſänger, die Nachtigall
eingetroffen und läßt ihre herrlichen Melodien ver
nehmen. Die eigentlichen Hausſchwalben ſind bis
jetzt noch nicht eingetroffen. Jhre Ankunft findet
faſt ſtets um den 25. April herum ſtatt. Geſtern
fand im nahen Lochau die feierliche Einführung
des Herrrn Paſtor Weber ſtatt. Die Feier leitete
Herr Superintendent und Conſiſtorialrath a. D.
GutſchmidtReideburg. Die Gemeinden Lochau,
Weſenitz und Pritſchöng hatten ſich zahlreich betheiligt.
Am Nachmittag fand im engeren Kreiſe ein Feſteſſen ſtatt.

g. Burgliebengu, 17. April. Auf eine 25-
jährige ununterbrochene Thätigkeit kann die Hebamme
Frau Friedrich im nahen Lochau zurückblicken.
Mit ſeltener Aufopferung und Gewiſſenhaftigkeit hat
die Jubilarin ihres verantwortungsvollen Berufes ge
waltet, ſodaß ſie nicht nur von Frauen ihres Bezirkes,
ſondern auch von auswärtigen mit ſinnigen und reich
lichen Geſchenken bedacht wurde.

s Freyburg, 18. April Heute waren 25 Jahre
verfloſſen, ſeitdem der königl. Superintendent und
Kreisſchulinſpector Holzhauſen ins Amt getreten
war, dem allgemein beliebten Geiſtlichen, der in unſerer
Stadt ſeit 13 Jahren wirkt, wurden aus dieſem
Anlaß von allen Seiten Ehrungen dargebracht. Unter
anderem ſtifteten die Chefs der Sektkellerei Kloß u. Förſter,

hierdurch einen langjährigen Wunſch des Jubilars
erfüllend, die Summe von 15000 Mk. zur Erbauung
eines kirchlichen Gemeindehauſes, welches vor allem
als Verſammlungsort für die erwachſene Jugend,
daneben auch anderen kirchlichen und gemein nützigen
Zwecken dienen ſoll.
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Aus vergangeuer Zeit für unſere Zeit.
Vor 25 Jahren, am 20. April 1877, begann das

ruſſiſch-türkiſche Kriegsdrama, das ganz Europa
in ſo große Aufregung verſetzte. Am genannten Tage reiſte
Alexander mit dem Thronfolger von Petersburg nach Kiſchinew
zur Armee ab. Der Würfel war gefallen. Noch war keiue
förmliche Kriegserklärung Rußlands gegen die Türkei erfolgt
aber bereits wußte man in allen diplomatiſchen Kreiſen, daß
es ein Zurück für beide Mächte nicht geben konnte. Und
ſo begann denn jenes gewaltige Ringen der beiden Oſtmächte,
einer jener Kriege, welche in der orientaliſchen Frage bis in
unſere heutige Zeit, ſo oft ſtattgefunden haben und nicht eher
endgültig beſeitigt werden dürften, als bis der kranke Mann
am Posporus, der augenblicklich allerdings wieder etwas auf
zuleben beginnt, ſein Scheindaſein beendet hat.

Vor 120 Jahren, am 21. April 1782, iſt der deutſche
Pädagog Friedrich Fröbel in Oberweißbach geboren. Er
machte die Feldzüge von 1813 und 1814 mit und eröffnete
dann eine Erziehungsanſtalt nach Peſtalozziſchen Grundſätzen
in Keilhau bei Rudolſtadt, die in kurzer Zeit lebhaften Auf
ſchwung nahm. Sein eigenes pädagogiſches Syſtem verkündete
er in der Schrift „die Menſchenerziehung“. Von 1836 an
widmete ſich Fröbel faſt ausſchließlich der Erziehung der
Kinder in vorſchulpflichtigem Alter nach den Forderungen
ſeines Syſtems, behufs deren er 1840 in Blankenburg den
erſten Kindergarten einrichtete, eine Anſtalt, in der die Kinder
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urch planvoll gruppirte Bewegungs und Geiſtesſpiele,
Sprüche, Lieder bei beſtändiger Berührung mit der Natur
ihrem Alter entſprechend allſeitig angeregt und angeleitet
werden ſollten. Seine Anregung zur ſorgfältigen Beachtung
der Bedürfniſſe der Kinder im zarteſten Alter hat ſehr ſegens
reich gewirkt. Er iſt 1852 geſtorben.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. April. Wechſelnd

Bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich warmes Wetter
mit Regenfaällen. Stellenweiſe Gewitter. 24. April.
Theils heiteres, theils wolkiges, etwas kühleres Wetter,
iſtellenweiſe etwas Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Kroſigk-Prozeß. Gumbinnen, 19. April. Jn

der Nachmittagsſitzung wird die Vernehmung des Angeklagten
Hickel beendet und mit der Vernehmung der Zeugen begonnen.
Als erſter Zeuge wird Oberleutnant v. Hoffmann
vernommen. Er erzählt ausführlich die Ermordung des Ritt
meiſters v. Kroſigk. Als die That geſchehen, habe er die vierte
Schwadron auf dem erſten Korridor antreten laſſen und be
Fohlen, alle, die in der Reitbahn Dienſt gehabt haben, als der
Schuß fiel, ſollten links, die anderen rechts eintreten. Zu
Den erſteren gehörte auch die Abtheilung des Unteroffiziers
Marten. Marten war aber gar nicht in der Reitbahn ge
weſen. Obwohl er, Zeuge, den Befehl ſehr deutlich gegeben
habe, trat Marten zu ſeiner Abtheilung, Oberſtleutnant v.
Winterfeld befahl alsdann, die Leiche aus dem Krümperſtall
wieder in die Reitbahn zu tragen und die 4. Schwadron vor
die Leiche zu führen. Es ſei der Befehl gegeben worden, daß
alle Leute, die nicht im Dienſt waren, links aus der Reitbahn
treten ſollten. Marten trat nicht mit heraus. Soweit er
ſich erinnere, traten links heraus der Schmied Scopeck, Unter
offizier Krieg, Unteroffizier Grigat und Trompeter Heiniſch.
Präſ. Marken will beim Anblik der Leiche ſo ergriffen ge
weſen ſein, daß er den Befehl, die Dienſtfreien ſollen links
heraustreten, überhört habe. Zeuge Der Befehl wurde ſo
laut und deutlich gegeben, daß er nach meiner Meinung von
Niemandem überhört werden konnte. Als am nächſten Tage
die Spindreviſion ſtattfand ſagte ich zu Marten, es thue mir
leid, daß bei ihm auch nachgeſucht werdeu müſſe, er hätte ja
Dienſt gehabt und komme nicht in Betracht. Marten er
widerte mit denſelben Worten: Jawohl, Herr Oberleutnant,
ich kann nich tz in Betracht kommen, ich war auch
im Dienſt Präſ. Jſt über alle dieſe Feſtſtellungen
ein Prorocoll aufgenommen worden. Zeuge: Nein, ſo viel
äch weiß iſt überhaupt kein Protocoll aufgenommen worden.
Zeuge Oberleutnant und Regimentsadjutant Röther
hatte im Jahre 1899 Marten unter Befehl. Anfangs war
Sie Führung von Marten einwandsfrei. Später aber gab
er mehrfach Anlaß zu Tadel, ſo daß ihm der
Hochzeit ſeiner Schweſter mit dem Sergeanten Hickel
ſilbernen Hoch et ſeiner Eltern, der ihm urſprüng
werden ſollte, dann verweigert worden iſt. Vertheidig
Horn: Sagte Marten damas nicht, es läge ihm nicht viel
Daran, den Urlaub zu bekommen Zeuge: Das weiß ich nicht
mehr. Präſ. Sie haben es aber in der erſten Verhandlung
angegeben 2 Zeuge: Es kann ſein, aber ich erinnere mich
deſſen jetzt nicht mehr. Präſ. (zum Angeklagten Marten)
Haben Sie geſagt, daß Sie ſich aus dem Urlaub nichts
machten Angeklagter Marten: Jch habe gar keinen
Urkaub beantragſt. Zeuge Oberleutnant Röther:
Der Wachtmeiſter Marten war auf der Rückreiſe von einer
Badereiſe bei mir und bat um die Beurlaubung ſeines Sohnes.
Jch erwiderte ihm, wenn ſein Sohn ſich im Dienſt nicht

veſſere, ſo wäre ich nicht in der Lage, einen Urlaub für ihn
zu befürworten. Zeuge Leutnant Lorenz meint, daß
der tödtliche Schuß um 4 Uhr 36 Minuten fiel. Zeuge be
richtet noch, daß am 19. Januar etwa um dieſelbe Zeit von
außen die Flügelthür etwas geöffnet wurde, etwa ſo weit,
daß man einen Kopf hindurchſtecken konnte. Dem Rittmeiſter
v. Kroſigk, der das bemerkte, war das unangenehm, ſo daß
er zu der Flügelthür hinging, um den Betreffenden abzufaſſen.
Als der Rittmeiſter hinkam, war niemand da. Verth. R.A.
Buchard: Hat auch der Zeuge am Montag nicht geſehen,
daß nicht die Bandenthür, ſondern ein Flügel der äußern
thür aufging? Zeuge: Deſſen erinnere ich mich nicht. Ver
theidiger R.A. Horn: Jn erſter Jnſtanz haben Sie ausge
ſagt, daß zwiſchen 4,11 Uhr und 4,30 Uhr Sie geſehen hätten,
daß jemand die Thür geöffnet habe. Zeuge Es kam öfter
vor, daß Leute neugierig die äußere Thür öffneten und durch
das Guckloch in die Reitbahn hineinſahen. Das kam ſo oft
vor, daß es eigentlich gar nicht auffiel. Dann erfolgte die
Vernehinung der Sach verſtändigen. Hierauf wird gegen 53/4
Uhr die Verhandlung auf Montag Vormittags 9 Uhr vertagt.

Am Montag theilt vor Eintritt in die Verhandlung
Präſident Oberkriegsgerichtsrath Scheer mit, daß heute Abend
7 Uhr eine nochmalige Beſichtigung der Reitbahn, der Ställe
z. ſ. w. ſtattfinden werde. Die Localitäten werden zu dieſem
Zwecke beleuchtet werden. Es ſei dies erforderlich, da der
Mord am ſpäten Nachmittage des 21. Januar 1901, alſo zu
einer Zeit geſchehen ſei, als es bereits dunkel und die Reit
vahn bveleuchtet war. Die Zeugenvernehmung wird darauf
Fortgeſetzt, ohne, vorläufig wenigſtens, etwas Neues und Be
merkenswerthes zu Tage zu fördern. Unteroffizier Stüber
Bemerkt, daß am Sonnabend, den 19., mehrfach (nicht einmal,
wie von anderen den Zeugen behauptet worden war) die Thür
der Reitbahn von Unbefugten geöffnet wurde. Zeuge Unter
vffizier Futtermeiſter Fehler bekundet ebenfalls daß am
Sonnabend, den 19., nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr die
Thür der Reitbahn dreimal von Unbefugten geöffnet worden
ſt Die Angeklagten Marten und Hickel bemerken auf Be
Fragen des Präſidenten daß ſie zu dieſer Zeit Dienſt hatten.
Der Zenge iſt der Meinung, daß Marten als Lehrer der
betreſſenden Abtheilung auf alle Fälle verpflichtet geweſen
wäre, am 21. Januar in den Reitdienſt zu gehen. Nach
dem dann noch Dragoner Werner, der Beſitzer des Karabiners,
mit dem der tödtliche Schuß fiel, vernommen worden iſt, tritt
eine kurze Pauſe ein. Nach Wiederaufnahme der Verhand
ung wird der Schankwirth Adam Bialla aus Schöneberg
Wei Berlin als Zeuge vernommen. Derſelbe bekundet Jch
Habe von 1893 bis 1897 bei der vierten Schwadron des

ertheilt

Dragoner Regiments geſtanden. e Schwadron ſtand damals
in Stallupönen. Rittmeiſter v. Kroſigk war ſehr ſcharf. Jch

gsſchein dienen wollen und wurde
ddienſtübung im nmer 1897

ter arg beleidigt.
er werde dafür ſorgen,

Jch habe mich des
Schwadron MaS

habe auf den Civilverſorgun
Unteroffizier. Bei einer F
wurde ich von dein Rittineiſte
Flegelhaſter Unteroffizier und ſagte,
ich ein ſchlechtes Zeugniß erhalte.
Bei dem damaligen Wachtmeiſter der Schwad M
Beſchwert und dieſer hat die Beſchwerde ſchriftlich bei Herr
Leutnant Juhl eingereicht. Ich wurde deshalb von dem

RegimentsKommandeur v. Horn wegen falſcher Beſchwerde
mit 5 Tagen Mittelarreſt beſtraft. Der Rittmeiſter ſoll
Zeugen vorgeſchlagen haben, die ausſagten, es ſei nicht wahr,
daß er flegelhafter Unteroffizier zu mir geſagt oder mich über
haupt beleidigt habe. Nachdem ich die fünf Tage Mittelarreſt
abgemacht hatte, wandte ich mich an die Brigade, wo man
meine Beſchwerde als begründet erachtete. Angeklagter Hickel
Hat Jhnen nicht Wachtmeiſter Marten gerathen, die Beſchwerde
zu unterlaſſen Zeuge: Jawohl. Der Wachtmeiſter ſagte,
da ich kapituliren wollte, ſo könne mir die Beſchwerde ſchaden.
Sergeant Konrad bekundet, er ſei am 21. Januar nach
mittags Wachthabender geweſen. Er habe Civilperſonen auf
dem Kaſernenhofe nicht geſehen, das könne nur der Poſten
wiſſen. Er habe auch keine Civilperſonen die Kaſerne ver
laſſen ſehen, wenigſtens nicht auf dem ordnungsmäßigen Aus
gange. Der Ausgang zu dem Caſinogarten war an dieſem
Abend zugeſperrt. Sonſt ſei die Pforte zum Caſinogarten
bis 9 Uhr Abends geöffnet. Gefreiter Rimpus hat am
21. Januar von 3 bis 5 Uhr am Thor I Poſten geſtanden.
Es ſeien 4 Perſonen durch das Thor gekommen und
in das Familienhaus gegangen.
denn paſſiren laſſen Zeuge: Nein. Präſ.: Weshalb haben
Sie ſie nicht gehindert Zeuge: Das war nicht in meinem
Bereich. Präſ. Es war Jhnen genau angegeben, wie weit
Sie zu gehen hatten Zeuge Das weiß ich nicht.
Mehrere Zeugen bekunden übereinſtimmend, daß ſie, als
ſie am 21. nachmittags Poſten ſtanden, Civilperſouen auf dem
Kaſernenhofe nicht geſehen haben. Unteroffizier Elendt be
merkt, er habe am 21. Januar als Gefreiter Poſten aufge
führt. Es ſeien nur zwei Poſten am Thor 1 und 2 aufge
ſtellt geweſen. An der Pforte im Bretterzaun habe
kein Poſten geſtanden. Präſ. War Pforte offen
Zeuge Nein, ſie war vernagelt. Präſ: War die Pforte auch
am Tage des Mordes vernagelt? Zeuge: S cJch glaube, ſie
war immer vernagelt. Präſ. Es konnte alſo auch eine Civil

Präſ. Durften ſie dieſe
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perſon durchgehen Zeuge (zögernd): Jch weiß nicht, manch
mal war ſie auch nicht vernagelt. (Heiterkeit.) Präſ.

ie Pf am Tage des Mordes vernagelt war, wiſſen
Zeuge Nein! Gutsbeſ Modetke
habe jemanden in der Kaſe beſucht und

Er habe gegen
12 Uhr nachmittags die Kaſſerne verlaſſen. Conditor Damaecke
bekundet: Am 21. nachmittags habe er den Zucchneider
Kablintzki in der Kaſerne beſucht und ſei ungehindert hinein
und herausgekommen. Einige Unteroffiziere brachten die
Nachricht von dem Morde in ſein Lokal. Es wurde geſagt,
der Rittmeiſter habe vielleicht den blauen Brief erhalten und
wollte deshalb unter ſeinen Dragonern ſterben. Auf der

ſagt aus, er
ungehindert ein und ausgehen können.

die Luft und riefen: Hurra, morgen wird Beg
niß gefeiert. W ker Mäarten, der
hinzukam, ſtellte die Leute deshalb zur Rede und ſac
iſt eine Schande für die ganze deutſche Armee,
ſolches Verbrechen vorgekommen iſt. Nach weiteren
vernehmungen wird gegen 12/4 Uhr die Verhandlur

Jn der Nachmittag
ter Jnfanteriekantine Schenk als

Zeuge vorgenommen. Dieſer bekundet, Dienſtmädchen
Anna Sternberg habe bei ihm gedient. Sie habe einen
Dragonergefreiten zum Bräutigam gehabt. Präſ. Dann
war es aber nicht Skopeck, der war damals noch nicht Ge-
freiter. Hat das Mädchen über Skopeck geſprochen Zeuge:
Jch glaube, Genaues weiß ich nicht zu ſagen, Präſ. Skopeck
ſoll einmal geſagt haben, es kommt mir nicht darauf an, einen
Meineid zu leiſten, ob ich ein paar Jahre eher oder früher
ſterbe, iſt mir gleichgiltig. Zeuge: Es iſt möglich, daß er
daß geſagt hat, ich weiß es aber nicht. Kaſernenwärter
Hartel: Vor dem Morde ſei die Pforte am Bretterzaun
vernagelt worden, ſie ſei aber doch meiſt offen geweſen. Erſt
nach dem Morde ſei die Pforte mit eiſernen Bändern zuge
nagelt worden. Präſ. War die Pforte vor dem Morde auf
Zeuge: Ob ſie am Tage des Mordes anfſtänd, kann ich nicht
mit Beſtimmtheit ſagen, am Tage vor dem Morde ſtand
ſie jedenfalls auf. Unter allgemeiner Spannung wird
ſodann Kriminalcommiſſar Walter v. Bäckmann vom
Berliner Polizei Präſidium als Zeuge aufgerufen. Dieſer be
lundet, er ſei am 25. oder 26. Januar auf Reguiſition des
Kriegsminiſterium nach Gumbinnen gekommen. Er ſei zu der
Ueberzeugung gekommen, daß Skvopeck nicht der Thäter, wohl
aber ein ſehr wichtiger Zeuge ſei. Marten ſchien ihm beſtimmt
als Thäter in Frage kommen zu müſſen.

Weißenfels 18. April. Von der Strafkammer des
Landgerichtes zu Naumburg wurde geſtern der frühere Orts
krankenkaſſenRendant Schreyer aus Weißenfels wegen
Unterſchlagung von Krankengeldern in Höhe von 800 Mark
zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Das hieſige Schöffenge
richt hatte als erſte Jnſtanz nur auf 150 Mark Geldſtrafe
erkannt, gegen welches Urtheil die Staatsanwaltſchaft ſeiner
Zeit Berufung einlegte. Die Sache hatte ſeiner Zeit hier
viel Staub aufgewirbelt.

Verden, 16. April. Wegen Unterſchlagung von
23 500 Mark, begangen in den Jahren 1885 bis 1901 ver
urtheilte die Strafkammer den Sparkaſſenrendanten Meyer
aus Twiſtringen zu drei Jahren Gefängniß

Dresden, 15. April. Das Kriegsgericht verurtheilte
den Huſaren Rieger vom HuſarenRegiment Nr. 19 wegen
Mordverſuchs an einem Vorgeſetz ten Unterſchlagung
und Diebſtahl zu 7 Jahren 6 Monaten Zuchthaus.

Dresden 15. April. Das hieſige Landgericht hat
heute einen der gefährlichſten Grundſtücks und Hypo

das

khekenſchwindler unſchädlich gemacht, nämlich den
Agenten P. K. Huhle aus DresdenPieſchen. Der Mann
hat Hypotheken fabrizirt, Forderungen aufgeſtellt, die es nicht
gab, und gewerbsmäßig Grundſtücke und Geſchäfte ausge
ſchlachtet. und zahlreiche Perſonen gründlich hereingelegt“.
Er würde zu 422 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrver
luſt verurtheilt.

Dresden 21. April. Der frühere Bankbuch
halter Wolf, der durch Wechſelfälſchungen zwei hieſige
Bankhäuſer um insgeſammt 45000 Mk, beſchwindelt hatte,
wurde heute vom hieſigen Landgericht zu 8 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Vermiſchtes.

Thüringen begeben.
rförſter Lange,) der langjährige Verwalter der
Fürſten Otto v. Bismarck, iſt am S in
n oſel geſtorben. Bekannt iſt, de tzt
Oberförſter ſich vor einigen Jahren ge

e Zrozeß gegen den F 1 Bismarck an
dieſer ſich erte, ſeinen ährigen Beamten eine
in der Höhe auszuzahlen, wie Lange contraktmäßig beanſpruchen
zu dürfen glaubte.

ngen, we
j Penſion

(Drei Erdſt öße) wurden in Guatemala am
Freitag Abend verſpürt. Die Stadt Queſaltenango iſt
ſtark beſchädigt und Amatitlan gänzlich zerſtört.
Es verlautet, daß in Queſaltenango 500 Perſonen ums
Leben gekommen ſeien. Genaue Zahlen laſſen ſich aber
bisher nicht angeben.

(Die Dampfer „City of Pittsburg“,) eines
der größten Schiffe, die auf dem Ohio verkehren, iſt bei
Waters Edge in der Nähe von Turners Landing ver brannt.
Unter den Paſſagieren brach eine Panik aus. Viele ſprangen
über Bord und ertranken. Die Zahl der Umgekommenen wird
auf 60 bis 75 geſchätzt, darunter befinden ſich viele Matroſen,
die für die Rettung der Paſſagiere ihr Leben einſetzten. Der
Dampfer iſt vollſtändig verbrannt.

(Auf einer Automobilfahrt) ſind bei Weſſeling
drei Perſonen aus Köln Ehrenfeld verunglückt. Sie
hatten mit einem Benzinmotor einen Ausflug nach Bonn
unternommen und befanden ſich auf der Rückreiſe, als dem
des Fahrens nicht kundigen Reſtaurateur Nießen aus Ehrenfeld
auf ſeinen Wunſch die Leitung des Motors anvertraut wurde.
Nießen fuhr den Motor ins Feld, wodurch der eigentliche
Kutſcher und Fabrikant Horch vom Hintertheil des Wagens
geſchleudert und erheblich verletzt wurde; der Kutſcher erlitt
eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Bei dem Anprall des
Wagens gegen einen ſchweren Stein explodirte der Benzin
behälter, und eine an ihm befindliche Stange drang dem
Reſtaurateur Nießen in den Unterleib. Die drei Verunglückten,
von denen Nießen hoffnungslos darniederliegt, wurden nach
Weſſeling ins Kloſter, Nießen von dort zum Kölner Bürger
ſpital gebracht.

Bei dem Brande) eines Druckereigebäudes in der
Londoner Vorſtadt Hackney kamen ein Mann, zwei Frauen
und vier Kinder ums Leben. Jn der Schiffswerft von
Bromley zu Moskau brach Sonnabend Abend durch Unvor
ſichtigkeit eines Arbeiters ein großer Brand aus. Mehrere

kſtätten, drei große und drei kleine Dampfer ſind verbrannt.
(Ein verunglückter Luftſchiffer.) Sonntag Nach

mittag unternahm in dem Breslauer Vorort Brockau der
Luftſchiffer Wein rich aus Breslau einen Aufſtieg. Der
Ballon blieb an einer Fahnenſtange hängen, der Luftſchiffer
ſtürzte ab und erlitt anſcheinend ſchwere innere Verletzungen.

(Prof. Rudolf Virchow,) der das Ausfallen ſeiner
Vorleſungen angezeigt hat, war beim Miniſter nur um einen
Urlaub bis zum Juni eingekommen. Wie wir hören, hat
Dr. Studt den Gelehrten das ganze Sommerhalbjahr
beurlaubt, um ihm Gelegenheit zu geben, ſeine Geſundheit
völlig wiederherzuſtellen

(Jn dem Erdbebenort Schemacha) ſtieß man
bei den Aufräumungsarbeiten im Tartariſchen Bade auf
ünfFrauenleichen. Die Körper, ſo melden die „Nowoſti“,
hätten keine Verletzungen aufgewieſen und die Aerzte hätten

tellt, daß die Frauen verhungert ſeien.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 22. April. Der Präſtdent des Oranje

Freiſtaates Hey hat dem Berliner Magiſtrat 500
Mark für die durch den Wolkenbruch am 14. d. M.
Geſchädigten zugehen laſſen. Die Spende iſt dem
Oberbürgermeiſter durch den Geſandten Leyds zuge
ſandt. Der Profeſſor von Leyden veranſtaltete
geſtern anläßlich ſeines 70. Geburtstages einen
Empfangsabend in ſeiner Wohnung, wozu etwa 400
Vertreter der Regierung, des Heeres, der Marine,
der Finanzen, Aerzte und Künſtler erſchienen waren.
Unter den Anweſenden waren auch der Kultusminiſter
und Miniſterialdirector Althoff. Der Reichskanzler
ließ ſich vertreten.

London, 22. April. Der erſte Lord der Admi-
ralität erhielt vom deutſchen Kaiſer ein Telegramm,
worin derſelbe dem Kapitän, den Offizieren und
Mannſchaften des Kriegsſchiffes „Mars“, auf dem
neulich ein Geſchütz zerſprang, ſein Bedauern aus
ſpricht und den Verwundeten baldige Wiederherſtellung
wünſcht.

New-York, 22. April. General Smith, auf
deſſen Weiſungen hin der Major Waller ſich Grau
ſamkeiten gegen die Filippinos hatte zu
Schulden kommen laſſen, wurde nunmehr vor ein
Kriegsgericht geſtellt.

Productenbörſe.
Berlin, 21. April.

Weizen 1000 kg Mai 169, Juli 168,50, Sept.
162,25 M.
e kg Mai 147,50, Juli 145,75, Sept.
Hafer 1000 kg Mai 160, Juli 157, Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mai 116,25 nom., Juli

115,75 nom.
Rüböl 1000 kg Mai 53,70, Oetober 51,50 Mk.
'Spiritus 70er loco 33,80 Mk.

Die amtlichen Beurtheilungen des Saatenſtandes in Preußen
häben, ſo befriedigend ſie auch lauten, auf die Stimmung in
Getreide keinen Druck auszuüben vermocht. Weizen,
Roggen und Hafer haben dennoch nicht geringe Preis
beſſerungen erlangt. Rüböl im Werthe kaum verändert.
Für 70 er Spiritus loco ohne Faß wurde 33,80 Mark
bezahlt. Unfatz 12,000
r

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 13. bis 19. April 1902.

gering(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut

Weizen 17.50 16, Heu 8, 7,14,70 14,10 (pro 1 Kgr.)17, 14,25 Rindfleiſch(Keule) 1,40 1,30
18 16, 7 do. (Bauch) 1,20 1,10

ſen, gelbe 22 18, Schweinefleiſch 1,40 1,30
20 Kalbfleiſch 140 130Linſen 30, Hammelſleiſch 1,40 1,30

Speck (geräuch.) 1,60 1,50
Butter 2,40 2,20

Krummſtroh 5, 4 Cier pro Schock 3,00—2,80
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 13. bis 19. April 1802.

Kartoffeln 4,
ichtſtroh 6,

i pro Stück 15 Mk. bis 21 Mk.



Anzeigen. JFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Jm Handelsregiſter iſt bei der Abtheilung

A Nr. 43 eingetragenen hieſigen Firma Carl
Eckardt vermerkt, daß jetziger Jnhäber der
Kaufmann Friedrich Kundt in Merſeburg iſt.

Merſeburg, den 19. April 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4

Jm Handelsregiſter iſt bei der Abtheilung
A. Nr. 68 eingetragenen hieſigen Firma F. G.
Knndt, Jnhaber Kaufmann Friedrich Kundtin Merſeburg eingetragen worden „Die Firma
iſt erloſchen

Merſeburg, den 19. April 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4

Bekanntmachung.
Jin Monat Juli d. J. ſoll eine zweite

Körung derjenigen Zuchtſtiere, welche im Monat
Januar d. J. nicht angekört worden ſind, ſtatt
finden. Die Beſitzer von Zuchtſtieren, welche
dieſelben zum Bedecken fremder Kühe verwenden
wollen, fordere ich auf, die Thiere unter An
gabe des Alters, der Raſſe und der Farbe bis
zum 15. Juni d. J. unter Einſendung von
1 Mark Gebühren e mir anzumelden.

e den 17. April 1902.
Der Königliche Landrath.Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die

diesjährigen öffentlichen Jmpfungen in hie
ſiger Stadt am Sonnabend den 3. Mai
d. J., nachmittags 3 Uhr, im hieſigen Rathhauſe beginnen und jeden folgenden Mittwoch

und Sonnabend bis zum 24. Mai d. J. fort
geſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern oder Pfleger der Jmpflinge
aufgefordert, ſich bis zum 3. Mai er. im Po
lizei Bureau zu melde n, um daſe elbſt den Tag,
an welchem ſie mit dem Jmpfling erſcheinenſollen, mitgetheilt zu erhalten. Jmpſpſlchtige ſind

alle im Jahre 1901 geborenen, ſowie die in
den verfloſſenen Jahren ungeimpft gebliebenen

Jn ſehr

bei uns eingetroffen.

großer Auswahl ſind
beſte hochtragende

und friſchmelkender Kühe
und Kalben (Oſtfrieſen Raſſe)

Grunstan v Danfel Co.
Telephon Nr. 150.

Vorletzte Woche
BReuse lann.

Wävwoli.
abends 8 Ethr,

letztes Winter-Weißenfels a. S.
40 Stück beſter und ſchwerſter
Peſer- Marſch Särſen, Küle

undſtehen von n hente ab bei mir zum Verkauf.

R Nürnberg.
Bullen

O

Leſt die

klare und knappe Darſtellung, ſowie durch

Die „Freiſinnige Zeitung
bericht vom Tage, ſowie alle in Berlin bis
keiten durch ein eigenes Bureau bereits

Vorzügliches Jnfertionsor

Freiſtunige Zeitung,
ſie unterrichtet ſchnell und zuverläſſig in allen Fragen der inneren Politik, ſie bringt
gemeinverſtändliche Leitartikel über alle wichtige

mit den Abendzügen.

mentsquittung die noch im April erſcheinenden Nummern koſtenlos

G

n Tages fragen und ſich durch
Anorduung ausve rſendet den r Parl aments

7 Uhr abends bekannt werdenden en

Alle Poſtanſtalten nehmen für die Monate Mai und Juni Beſtellungenzum Preiſe von 2 Mark 60 Pfg. entgegen. O
Neu hinz utretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonne S

zugeſandt. S
gan. Probenummern gratis.

e e

O
S

S

S

oder ohne Erfolg geimpften Kinder, auch werden
im Jahre 1902 geborene, mindeſtens 3 Monate
alte Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Impfling reuß am 7.

vorgeſtellt werden.
Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefoh

lenen ohne geſetzlichen Grund der n oder
der Reviſion fern geblieben ſind, werden mit
Geldſ ſtrafe bis zu 50 Mark, oder mit Haft bis
zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 21. April 1902.
Die PolizeiVerwa tung.

Ein ſehr rentablesHausgrundſtück
iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei

Gustav Peuschel., Friedrichſtr. 11.
Ein guterhaltener Knderwegen

zu verkaufen Steinſtraſze 2.
2 Hauspläne

zu verpachten. Zu erfragen
Unteraltenburg 7.

Mehlreiche Spriſckart offeln, a Centner
1,80 Mk.,zu verkaufen Weißſzenfelſer Str. 24.

Daſelbſt iſt a iſt auch eine Wohnung zu vermiethen.

r ommel,
faſt neu, billig zu verkaufen Brühl 17.

Erlenſtämme,
im Januar geſchl. offerirt die

Aüttergutsgärtnerei in Venndorf.

Vine Grube guter Stalldünger

zu verkanfen Unteraltenburg 40.

Kinderwagen
zu verkaufen Dom II, 3 Tr. links.
D. Paar VLanuferſchweine

ſtehen zu verkaufen

Sancdil Nr. O.
D. Ein Schlachteſchwein ſſt

zu verkaufen

Leipzigerſtraße 77.

40000 Mark
gegen pupillariſche Sicherheit in Poſten à 10
bis 15 Mille auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtraße 4, J.

Tage nach der
Jmpfung im Jmpflocale behufs Reviſion wieder

sind wunstreiti

Vertreter: I. Baarr,
Nähmaschinen und Vahrrad- Lager.

n

g die besten!
Merseburg.

Markt 3.

Sudenſtrave 6
iſt eine herrſchaftliche Etage mit einem kleinen
Giebellogis per 1. Juli oder 1. October zu
vermiethen. Näheres beim

Nachlaßverwalter Kunrh.
Die bisher von Herrn Regierunnsrath

Hartog innegehabte Wohnung

Hallesche Str. Il a, P.
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen.I. Se mit Halleſche Str. 24.

Eine im beſten Zuſtande ſich befindliche

II. tagebeſtehend aus 5 Zimmern, Küche und Zubehör,
zum Preiſe von 400 Mk. per ſofort oder 1. Juli
zu vermiethen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
J 2 Stuben, Kammer u. Küche nebſttage, Zubehör per 1. Juli zu begehen

p

Moltkeſtraßze 1, Front Lauchſtädter Str.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
miethen Hüterſtrafze Z.
Eine Wohnung zu vermiethen

Weißzenfelſer Str. 13.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Gotthardtsſtrafze 16.
Ein Logis, Stube und Kammer, zu ver

miethen und 1. Juli zu beziehen
Friedrichſtraſze 11.

Freundlich möblirtes Zimmer

event. mit Schlafzimmer an 1 auch 2 Herren
zu vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Weoblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion, auch
auf Tage und Wochen Dammstr. 7.
„Anſändige Schlafſtellen

Wagnerſtr. 3.
Sriedrichſtraße 9

1. Etage, Preis 168 Mk., Wohnung, 4 Räumeincl. Küche und Zubehör zu vermiethen durch

Friedrich Dietrich, gr- Ritterſtr. 17,
und 1. Juli zu beziehen.

Zwei Wohnungen in der Krautſtraße zu
135 und 200 Mk. zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Näheres

Meuſchauer Str. 2 n.
Das Parterre Logis im Hauſe Weiſzen

rig Str. 3 find zu vermiethen und zum
October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.
Ein Logis, Preis 30 Thlr., iſt zu vermiethen

und 1. Juli beziehbar Johanuisſtr. 18.

Gin Taden
mit Wohnung ſofort zu vermiethen und zum
1. Juli oder 1. October er. zu beziehen

Gotthardtsſtrafze 18.

Möbſirſe Wohnung2 große, frei und ſchön gelegene ehe gut

Goſlihardtoſtr aße 15
iſt eine Wohnung, unter Umſtänden mit Garten,
zu vermiethen und 1. Juli er. zu beziehen.

G. Schönberger.

felſer Str. 5 ſowie die 1. Etage Weiſzeu

I. Etage Gollhardtsſtr. 35

Für Fleischbesehaner
hält die geſetzl ich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorrüchig die Buchdruckerei von

Th. Rö Röfſzuner, Oelgrube Nr. 5.

ſind eingetroffen Oelgrube II, 2 Tr.

Vorläufige Anzeige.
Nur ein Abend.

COasfrmo0o.
Freitag den 25. April
Neumann-
Bliemchen-

Sänger.Geſe e 1857.

Jeue Tuchrester

Abonnements- Concert
der hieſigen Stadtkapelle.

(Dir. Fr. Hertel).
Billets

Hennicke,
Ritterſtr.

Bahnhofſtr. Frahnert, kleine
und Dietzold, Dom 1.

Hofſfischerei,
Donnerstag Schlachtefeſt.
Sachse s Reſtanrant.

Heute

Schlachtefeſt.
h 8 Uhr Wellfleiſch.Kammers Reſtauration

Morgen Donners tag

Schlachtefeſt.
Kuyßhänuſer.Abend e

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Friede ogel. Roßmarkt 9.
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

C. W an G
S Lehrling
per ſofort ſuchen

Thiele Prance.
e Wer Stellung ſucht, verlange gegen Einſend.

von 5 Pfg. pro Nummer den StellenS auzeiger der Magdeburgiſchen Zeitung.

Aelterer Mann
ſucht leichte Arbeit jeder Art. Gefl. Beſtellungen
bei Herrn Vaust, Cigarren-Geſchäft,
Burgſtr. 14, abzugeben.

Verh. Pferdeknecht
oder Dreſcher

ſucht 1. Mai bei gutem Lohn, freier Wohnung
und Kartoffelland

Rittergut Runſtedt bei Frankleben.

Für ſofort ein aDienſtmädchen
von 14 oder 15 Jahren geſucht. Zu erfragen
im Gaſthof zur gold. Kugel, 1 Tr.

Ein Mädchen, welches Oſtern die Schule
verlaſſen hat, wird als

Aufwartung
geſucht. Frau Klappenbach, Lindenſtr. 2.

Ein ſauberes, nicht zu junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

kl. Ritterſtr. 5, part.

Eine RNäherin,
welche ins Haus kommt, wird baldigſt auf
einige Tage geſucht Domplatz 4.

Arbeiterfamilie
für ſofort geſucht. Angebote unter P 20 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Patentwagenkapſel
verloren gegangen. Gegen Belohnung ab
zugeben „Hotel zur Sonne“.

Für die vielen Beweiſe der
Liebe und Aufmerkſamkeit zu

zu vermiethen.

Parterre Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer,
eingerichtet, per 1. Mai auch a e ver Küche, iſt zu vermiethen u. I. Juli zu beziehen
miethen Meuſchauer Str. Et. Lindenſtraße 4, Hinterhaus.

unſerer ſtlbernen Hochzeit ſagenFrau ſcher Adſer, wir unſern aufrichkigſten Dank.

Zi ttwoch Schlachtefeſt.
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner iu Merſeburg.

Friecrich Günther u. Frau.

Welt-Panorama.

Moskan, Odeffa, Kiew, Nowgorod, Finland

snnerstag den 24. April,

im Vorverkauf bei den Herren



e

28eilage zur „2Nerſeburger KCorreſpondett.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e. per Muſter von dem Verlage dieſer Zeitſchrift zu beziehenSchnitt Muſter zu Toiletten Konfektions u. Wäſchegegenſtänden (auch nach Maß) aus feſtem Seidenpapier ſind gegen Franko Einſendung von 80 F.

Jeder Nachdruck, auch einzelner Artikel, wird ſtrafrechtlich verfolgt. I. 8.

S ſſlode u, Handarbeit,
Fig. 1——3. Drei Bluſenkaillen, die entweder zu gleichartigen Röcken

getragen werden können oder die man aus Taffet anfertigen und gleichfarbigen
Tuchröcken zugeſellen könnte. Alle drei Taillen ſind mit anpaſſenden Futter
grundformen auszuſtatten, die man unabhängig vom Oberſtoff läßt und die
vorne in der Mitte mit Haken oder Druckknöpfen geſchloſſen werden, während
der Oberſtoff bei Fig. 1 und 2 bis zur Achſel- und Seitennaht übergreift und
an Fig. 5 zuerſt mit kleinen Haken, dann mit Schlingen geſchloſſen wird, die
ſich an Knöpfchen fügen. Die Stickereipaſſe an Fig. ſetzt ſich in gleicher Art
auch über den Rückenteil fort. Dem entſprechend auszuſchneidenden, mit Stoff
blenden beſetzten Oberſtoffe iſt die Stickerei unterſetzt. Die Blenden werden in

entſprechender Form geſchnitten und können, wenn Tuch das Material zur
Bluſentaille giebt, offenkantig gelaſſen werden. Am Aermel wiederholt ſich die
Verzierung in angegebener Art. Die zweite Taille hat ganz in ſchmale

Säumchen abgenälſten Oberſtoff; ihre Verzierung geben breite Stickereiblenden,
die in gleichmäßigen Entfernungen mit Bändern oder Stoffleiſtchen zu beſetzen
ſind, ſo wie dies Fig. veranſchaulicht. Die Stickereiblenden müſſen in
entſprechender Form geſchnitten werden und wiederholen ſich in gleicher Art am
Rückenteil. Auch die Aermel haben große Schoppen aus Stickerei, denen ſich
große abſtehende Stulpen aus Stoff anſchließen. Hur Hand hält ein Gummizug
den Aermel feſt. Fig. 5 hat geteilte Vorderbahnen, deren Verbindungsnähte
auseinander zu ſteppen ſind. Auch die Rückenbahn iſt durch Vähte in drei
Teile geſchieden, und auch hier ſind die Nähte abgeſteppt, nur formen ſie in
etwa halber Rückenhöhe eine kleine Verzierung. Die Vorderteile ſind zu kleinen
Reverseckchen umgelegt, denen ſich ein Umlegekragen anſchließt. Das Plaſtron

Fig. Bluſenkaille Fig. 2.aus Tuch oder Taffet mit Stickereipaſſe.
23luſentaille

aus Taffet, mit bandbenähtem Stickereibeſatz.
Die Macharten eignen ſich auch zum Umarbeiten für ältere Kleider.

2luſenkaille
(Die Machart

auch für ſtärkere Damen.

Fig. 3.
aus Taffet mit Reverskragen.

eignet ſich



aus getupftein Panneſammt, Muſſeline,
Batiſt oder Taffet kann entweder
ſeparat angelegt werden, um durch ein
anderes vertreten werden zu können,
oder feſtgenäht ſein. Der Stehkragen
greift dann bis zur Rückenmitte über.
Die Aermel haben eingeſetzte, mit dem
Plaſtron gleichartige Schoppen und
dementſprechend abgeſchrägten Oberſtoff
und enganſchließende Stulpen.

Fig. 4. ZRadfahranzug aus
Homespun. Der Rock ſchließt ein wenig
ſeitlich, wie die Abbildung angiebt, mit
Knöpfen. Die VNaht, an der dieſer
Verſchluß bewerkſtelligt wird, kann
einigemal mit gleichfarbiger Seide

ja 12 großes 7 i zu i niedergeſteppt werden. Bei genügendSis. Naturgroßes Hetaik zu Fig. guter Stoffqualität kann der Rock
futterlos gelaſſen werden; ſeinem

unteren Rande, den man mit Lederbelag verſieht. ſind Schrotkörner oder kleine Bleiknöpfe einzunähen, die
das Auffliegen des Rockes hindern. Die Rückenbahnen werden, was am Rad am allervorteilhafteſten aus
ſieht, in zwei gegenkantige, ſehr tiefe Falten eingelegt, ſo daß beim Sitzen die Faltenkanten aneinander
ſtoßen. Der Rock iſt fußfrei; unter ihm trägt man ein Reformbeinkleid aus Cloth oder Taffet, das allen
falls mit Gamaſchenanſätzen verſehen ſein kann. Fu dem Rocke wird eine beliebige einfache Bluſe ange
legt, deren Abſchluß ein Lederaürtel giebt. Das kurze Jäckchen ſchließt mit einem Knopfe und öffnet ſich
leicht. Sein Ausſchnitt iſt mit einem Kragen aus drapfarbigem Panneſammt beſetzt, auf dem ein gleichge
formter ſchmälerer aus braunem, drapfarbig getupftem Panneſammt oder Seidenſtoff liegt. Die Kanten des
Jäckchens, das mit braunem Taffet zu füttern iſt, ſind mit gleichfarbiger Seide einigemal abgeſteppt; auch
die Armlöcher und die Aermelkugeln ſind mit Steppnähten verziert. Die Dütenärmel haben unterſetzte kleine
Stulpen aus Panneſammt. Material: 4--41 Mtr. Homespun.

Fig. 5. Mädchenkleid mit pliſſiertem Röckchen, das aus geraden Bahnen hergeſtelit und mit
einem Bandbeſatze verſehein wird, den man einige Centimeter vom Rande entfernt anbringt. Die Bluſen

taille ſchließt
vorne unter Fig. 72. Runder Hut mit Roſenguirlande.
dem Bandbe
ſatze mit Druck

knöpfen; von der Achſel reichen Spangen aus Band herab. Der
Stehkragen wird von einem Bande umſpannt.

Fig. 6. Jackenkleid für ältere Damen. Den in gewöhn
licher Art anzufertigenden Rock umgeben zwei Blenden aus Tuch
oder Sainmtband, die nur an der oberen Kante zu befeſtigen ſind.
Die Rückenbahn des Rockes kann entweder in eine breite Hohl-
falte oder in zwei gegenkantige Falten geordnet ſein; der Verſchluß
geſchieht mit Druckknöpfen. Der Rock iſt mit Seidenſtoff gefüttert
und wird innen mit einem 10 Ctm. breiten Pliſſeevolant ausge
ſtattet. Das Jäckchen läßt eine Weſte frei; dieſe beſteht aus
einem abgeſäumten Paſſenteile aus Muſſeline und Spitzenteilen,
ſchließt in der Mitte und hängt bluſenartig über. Material: s bis
5 Mtr. Wollſtoff.

Fig. z. Runder Hut aus Stroh oder Baſtgeflecht mit
breiter, ſeitlich ein wenig
aufgeſchwungener Kräm
pe, die an der Kante mit

Fig. 4. Radfahranzug aus brannem Homespun. 2.8.

einer Guirlaände eng an
einander ſitzender Roſen
beſetzt iſt. Die ganz
niedrige Kappe umgiebt
ein gleichartiges Geſteck
aus Roſen; innen ſitzen
an der Krämpe große
Faltengeſtecke aus Muſſe
linechiffon oder Tüll, die
mit einem Knoten zuſammengehalten werden.

Fig. s und 9. Engliſche Hüte für einfache Straßen
oder Sportanzüge geeignet, aus farbigem Stroh oder Baſt-
geflecht; die Kappen ſind nach neueſter Mode wieder hoch und
werden mit breiten und ſchmalen Sammtbändern umſpannt. Die
letzten ſind an Fig 9 in drei Reihen angebracht.

Fig. 10. Frühjahrshütchen aus weißem Tuch mit
weicher breiter Krämpe, die mit Bindeſchärpen aus weißem Surah
niedergehalten wird, und mit Aufputz aus ſchwerem Satin Liberty-
Band, das ſich ſeitlich in Form von Schlupfen, vorne als Ruche
aufſtellt.

Fig. 11. Gehäkeltes Frühjahrshäubchen für kleine
Kinder. Das Häubchen wird mit weißer und roſafarbiger Schaf
wolle in tuneſiſchem Stich
ausgeführt. Abkürzungen:
Maſche M., Luftmaſche

L., feſte Maſche f.
M. Die Arbeit wird auf
einen Anſchlag von 32 L.
hergeſtellt 1. Tour: L.
übergehen, 31 Schlingen
durch die folgenden 51 C.
ziehen. Man hat nun Fig. 9. Engliſcher Sporthut.
52 Schlingen auf der
VNadel, von denen man
zuerſt eine und dann ſtets zwei und zwei Schlingen zuſammen ab
ſchürzt. 2. Tour: 1 Schlinge übergehen, 51 Schlingen durch die
nächſten 51 Schlingen der vorigen Tour ziehen; ſodann 1 Schlinge,
dann 2 Schlingen abſchürzen, 4 C., zweimal 2 Schlingen ab
ſchürzen, vom an wiederholen. 3. Tour: Jſt gleich der
erſten Tour. Tour: Jſt gleich der zweiten Tour. 85. Tour:
Dieſe Tour zählt um 2 Schlingen mehr. 2 C. anſchlagen, 1 C.
übergehen, 1Schlinge durch die folgenden L. und Schlingen ziehen,
ſodann die Schlingen abſchürzen. 6. Tour: Jſt gleich der
zweiten Tour, jedoch arbeitet man hier um 1 Picot mehr wie in
den vorigen Touren. In dieſer Weiſe häkelt man weiter, indem
man in jeder ungeraden Tour um 2 Schlingen aufnimmt und in



jeder geraden CTour um Picot mehr
arbeitet. Jſt die 24. Tonur fertig, die
25 Picots zählt, ſo arbeitet man noch
1 glatte Tour, Picottour, 1 glatte
TCour und wieder 1 Picottour. Die
mittlere Picottour bildet die äußerſte

Spitze des Häubchens. Die
zweite Hälfte des Hänubchens
wird in der gleichen Art aus
geführt, jedoch nimmt man in
jeder zweiten Tour um zwei
Schlingen ab. Dies geſchieht

in folgender Weiſe:
Man übergeht zu
Beginn einer Tour
nicht eine, ſondern
W ehe Fin. 15. Naturgroßes Dekail zu Fig.
werden nicht zwei,
ſondern drei Schlingen zuſammen abgeſchürzt. Sind alle Touren fertig, ſo
werden die ſchrägen Seiten dieſes Teiles zuſammengenäht oder gehäkelt.
Hierbei ſticht man ſtets in die beiden gegenüberliegenden M. Nun arbeitet
man an die untere, den Halsrand bildende Seite drei Touren in tuneſiſchem
Stich. Bei Ausführung der erſten Tour zieht man aus jeder EndM. eine
Schlinge. Man hat nun st Schlingen auf der Vadel, von denen man ſieb
zehnmal 2, neunmal s und dann abermals ſiebzehnmal 2 Schlingen zuſammen
abſchürzt. Nun arbeitet man rings um das Häubchen f. M.-Cour, indem
man in jede Schlinge der vorigen Tour einmal ſticht. Bei dieſer Cour
wird die innere Ruche befeſtigt. Vor Ausführung einer jeden f. M. zieht
man die Vadel aus der Schlinge, führt ſie in drei Schlingen der Ruche ein,
faßt dann erſt wieder die Arbeitsſchlinge und führt die f. M. aus. Hierauf
arbeitet man eine f. M.-Cour und dann abermals eine Tour, wo man die
Schlingen der Ruche mitfaßt. Swei 25 Ctm. lange, aus weiß und roſa
farbiger Wolle gehäkelte Luftmaſchenketten, die unten in ein Quäſtchen
endigen, bilden den Verſchluß des Häubchens. Die Ruchen zeigt Fig. 15
naturgroß. Fur
Ausführung einer

h eeegeee n e jeden Ruche benötigt man zwei
Fig. 10. Frühjahrshut aus weißem Tuch mit Bandputz für kleine Mädchen roſafarbige Woll

knäulchen und ei
nen 2 Ctm.

breit in ziemlich, ſtarken Kartonſtreifen. Der untere Faden wird ſtets über den Karton und
den Arbeitsfaden gelegt, dann befeſtigt man jede ſo entſtandene Schlinge mit einer Ketten
maſche (ſiehe Fig. 15). Die Ruche wird ſo von dem Streifen genommen, daß die obere
Kette der Ketienmaſchen innen zu liegen kommt.

W

nnd

Sinknöpfbare Schlußbänder. So
Die waſchbaren, rückwärts mit einem Fuge verſehenen, futter

loſen Hemdbluſen haben alle den Nachteil, im rückwärtigen, Taillen
ſchluſſe ſehr leicht herauszuſteigen und dadurch unſchön und unordent
lich auszuſehen. Durch ein an die Bluſe ſeparat anzubringendes

Schlußband kann dem
Uebel leicht geſteuert
werden. Man macht in
die Bluſe rückwärts in
der Mitte ſowie zu beiden
Enden der Fugleiſte und
eventuell noch bei den
Seitennähten Knopflöcher,
die 2 bis 21 Ctm. über
dem Taillenſchluſſe ſitzen
müſſen und beſſer der
Breite als der Länge
nach eingeſchnitten wer
den. Dann nimmt man
ein gutes, ziemlich breitees
Köperband und ſetzt auf
dieſes genau rückwärts
in der Mitte, dann an
die bei anſchließend aus
probierter Bluſe ſich er
gebenden, mit den übri
gen. Knopflöchern corre
ſpondierenden Stellen
flache Knöpfe. Vorne
wird das Schlußband wie
gewöhnlich mit Haken
geſchloſſen. Man kann
nun leicht das Schluß-
band einknöpfen und
zum Waſchen wieder
entfernen; die Fugleiſte

AnsknsFig. 11. Gehäkeltes Frühjahrs kann nach Ausknöpfen
des Schlußbandes beim ehäubchen für kleine Kinder. (Tatur- Waſchen n Wüvenn e e

große Details: Fig. 12 und 15. ganz wie gewöhnlich auf
und zugezogen werden.

Anſtatt der Knöpfe und Knopflöcher kann man das Schlußband auch
durch an der Jnnenſeite der Bluſe angebrachte Bändchenſpangen
leiten, doch muß man da achthaben, die Spangen und das Band nicht
zu breit zu nehmen, damit die oberen Vahtſtellen der Spangen nicht
über dem Gürtel oder Taillenbande zum Vorſchein kommen. Fig. Bluſenkleidchen Fig, 0. Fachentzleid

d t 38. aus Voile mit Bandbeſatz für Mädchen aus Wollſtoff mit Bandbeſatz für ältere
von 9 bis 11 Jahren. Damen.



ür Haus und Familie.

vortreff z umReinigen von Thürklinken und -Be
ſchlägen, Schlöſſern, Klingelzügen,
bildet Salmiakgeiſt. Man durchfeuchtet mit dem
ſelben einen wollenen Lappen und reibt tüchtig
damit obige Metallſachen ab. Eine derartige
regelmäßige Behandlung iſt ſehr zu empfehlen,
da auf dieſe Weiſe der friſche ſchöne Glanz ſehr
lange erhalten bleibt. Starken Salmiakgeiſt
nehme man auch, um alten Meſſingſtücken ein
neues Ausſehen zu geben. Dieſelben werden mit
Salmiakgeiſt befeuchtet, mit einer Putzbürſte
kräftig bearbeitet und dann mit reinem Waſſer
abgeſpült und getrocknet.

Gardinen können rahmgelb gefärbt werden am einfachſten durch Anwendung
der für dieſen Zweck mit entſprechender Farbe
zugerichteten Stärke, die in ven betreffenden Ge
ſchäften käuflich zu haben iſt. Andernfalls durch
Eintauchen in eine verdünnte Abkochung von
Kaffee, Cichorien, gebräunten Zucker, Gerberlobe
oder dergleichen nach voraus angeſtellter Probe.
Einen überraſchenden zarten Farbenton verleiht
den Gardinen das Färben mit Rhabarberwurzeln.
Für 10——20 Pfennig Rhabarber (etwa 10 Gramm)
mit 126 Liter kochendem Waſſer aufgebrüht,
durchgeſeiht und der gewöhnlichen Stärke zuge-
ſetzt, giebt für ein Paar Gardinen die gewünſcht
Rahmfarbe. Safran iſt teuer und nicht ſo fein
im Ton.

Echten Thee vom gefälſchten zu
unterſcheiden. Auf eine Meſſerſpitze voll
Thee gießt man etwas kaltes Waſſer und ſchüttelt
das Ganze recht tüchtig. Reiner Thee wird das
Waſſer nur wenig färben, während der verfälſchte
Thee eine ſtarke Färbung erzeugt.

Blumendünger
für Zimmerpflanzen läßt ſich durch Miſchen vonEin vorzüglicher
10 Gramm Kochſalz, 5 Gramm Sralpeter,
5. Gramm Bitterſalz, 1 Gramm Magneſia und
2 Gramm phospohrſaures Natron herſtellen.
Zum Gebrauche löſe man einen Kaffeelöffel der

Blumen täglich mit einer ſolchen Löſung. Die
übrige Miſchung iſt in Glasflaſchen gut verkorkt
aufzubewahren.

Verbascum phoenicium. Dieſes iſt
die zierlichſte Art unter den Königskerzen. Sie
wird je nach Standort und Boden 80--100 Etm.
hoch und bringt eine ganze Menge ſchöner Blüten
in verſchiedenen roten und violetten Farbengb
ſtufungen. Der Wuchs oder die Tracht iſt nicht
ſo ſtarr oder ſteif, als bei den übrigen Arten, und
auch die Belaubung iſt nicht grau und wollig, iſt
etwas rauh und ſpielt ins bläulich grüne. Die An
zucht geſchieht am beſten aus Samen; ſelbiger
wird im Frühjahr in Töpfe oder auf ein kaltes
Miſtbeet geſät. Die Pflanzen ſind auf ca. 2030
Centimeter Entfernung zu verpflanzen.

Der Staub iſt einer der größten Feinde
unſerer Zimmerpflanzen und deshalb ſucht auch
jeder Blumenliebhaber ſeine Pflanzen nach Kräften
davon zu reinigen. Hierbei wird aber meiſt ein
grober Fehler begangen, indem man die beſtaubten
Blätter mit einem feuchten Schwamme abwiſcht
und ſo erſt recht den Staub in die Poren der Pfan
zen ſchwemmt. Ordnungsgemäß ſind die beſtaub
ken Blätter mit einem wollenen Läppchen abzu-
wiſchen und dann erſt mit einem feuchten Schwam
me zu überfahren. Man hat dabei zwar etwas
mehr Arbeit, doch lohnen die Pflanzen dieſelbe
reichlich durch friſcheres Ausſehen.

Vanilleküchel. lEinfache
Eier werden mit 250 Gramm Zucker, in welchem
ein ca. 26 Ctm. langes Stückchen beſter Vanille

ganze

geſtoßen wurde, eine halbe Stunde gerührt.
Dann wird löffelweiſe 250 Gramm Mehl hinzu
gethan, wobei man weiter beſtändig rührt. Auf
das mit Speckſchwarte abgeriebene Blech werden
mit dem Löffel in angemeſſener Entfernung kleine
Häufchen von der Maſſe geſetzt und im Ofen hell
gelblich gebacken.

Rehleber guf italieniſche Art(Hors d'oeuvre). Man hacke die abgehäutete,
natürlich ganz friſche Leber mit etwas Zwiebel
recht fein, vermiſche ſie mit Salgz, weißem Pfeffer,
einer Gewürznelke und geriebenem Parmeſan
käſe und ſtreiche von dieſer Puree auf fingerdicke
Weißbrotſchnitten, gebe dieſelben mit der be
ſtrichenen Seite in ſcharf kochendes Backfett, backe
ſie wenige Minuten lang und laſſe ſie auf einem
Siebe abtropfen. Nun beſtreiche man auch die

Peterſilien Sträußchen Und
deren Saft man über die
Dieſes Gericht iſt. auch kalt

niere ſie mit
Citronen-Vierteln,
Schnitten preßt.
ſehr ſchmackhaft.

Eine Fiſchſauce, welche auch zugleich
als Fleiſchſauce benutzt werden kann. Man ver
rührt zwei Löffel Mehl recht gut mit etwas
Wäſſer, giebt ein Stückchen Butter, 3 Eidotter,
2 Obertaſſen Weißwein, ſowie eine Taſſe Fiſch
oder Fleiſchbrühe, je nachdem die Sauce zu
Fiſch oder Fleiſch beſtimmt iſt, dazu, ſalzt ſie
und rührt die Maſſe unter fortwährendem Schla
gen auf dem Feuer ſo lange, bis dieſelbe eine
crémeartige Sauce giebt.

Hammelkeule mit Madeiraſauce.
Eine friſch geſchlachtete Hammelkeule wird ab
gehäutet, geklopft, von Fett befreit und geſpickt,
worauf man ein in reinem Waſſer ausgewaſchenes
Tuch in Eſtragoneſſig taucht, feſt um die Keule
hüllt und ſelbige ſo in einem kühlen Raum fünf
bis ſechs Tage aufhängt und das Tuch immer
wieder friſch mit Eſſig anfeuchtet. Nach Ver
lauf dieſer Zeit brät man die Keule in reich
licher Butter und giebt eine Madeiraſauce dazu
Dieſe Sauce ſchmeckt, folgendermaßen zubereitet,
ſehr gut. Etwas in Butter gelblich gemachtes
Mehl verkocht man mit zwei Gläſern Madeira
und der entfetteten Hammelſauce, dann reibt. man
etwas Zwiebel und Citronenſchale daran und fügt
eine Priſe Zucker, Cayennepfeffer und Citronen
ſaft hinzu.

Kümmelſuppe. Man ſchneidet Schwarz
brot in kleine Stücke, gießt Waſſer darauf und
thut einen Theelöffel voll gereinigten Kümmel
hinzu; nun läßt man das Brot zu Brei kochen,
reibt die Suppe, welche gut ſeimig ſein muß,
durch einen Durchſchlag, giebt das nötige Salz
und Butter daran und zieht die Suppe mit einigen
Eidottern ab.

Matelotte aus Rindfleiſchreſten,
(auch Suppenfleiſch). Man ſchält, je nachdem
man mehr oder weniger Fleiſch hat, zwei bis
vier Zwiebeln und dämpft ſie mit etwas Butter
auf gelindem Feuer hellbraun, giebt dann einen
Eßlöffel Mehl daran, fügt ein Glas Rotwein,
halb ſo viel Bouillon, Salz, Pfeffer, ein Lor
beerblatt und ein Stilchen Thymian hinzu und
läßt es zuſammen kochen, gießt es über das zu
Scheiben geſchnittene und auf eine Schüſſel gelegte
Fleiſch und ſetzt dieſe ſo lange an eine heiße Stelle,
bis die Sauce das Fleiſch gut durchzogen hat.

Aepfel mit Merrettich. Vorsdorfer
Aepfel werden geſchält, in Stücke geſchnitten und
mit etwas Waſſer, dem Saft einer Citrone und
etwas Zucker weich gedünſtet. Nach dem Erkalten
verrührt man ſie gut mit geriebenem Merrettich
und ein wenig gutem Weineſſig zu einem ſteifen
Mus. Dieſe Miſchung iſt vorzüglich zu kaltem

Miſchung auf 1 Liter Waſſer und gieße die andere Seite der Schnittchen, backe ſie und gar Fleiſch, Wild und Geflügel.

29 I IG Für die kleine Welt.
Röſſfelſprung. 8 Charade. Scherzfrage.Der Landmann iſt mit Leib und Leben Warum ging Joſeph durch das rote Meer?

und kei- tes von mer küh Der erſten Silbe zugethan
Nur darauf zielt ſein ganzes Streben, g. n Le Wie er ſie nützlich machen kann. (Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Werte u Dein o gerWe tet ren n Got Höl Dazu bedarf er oft der Zweiten. Auflöſungen aus letzter Tiummer.
e Nur ſie ihm manchmal helfen kann; es Wenn nicht, ſo kommen ſicher Zeiten, Füllache Red nen ty les im- Wo er ſehr übel iſt daran.

Ueb' Fin- von

ab bis Grab

Arythmogriph.
Ich bin der Flügeladjutant vom Regiment,
Das jeder Schüler kennt.
Das Zweit' und Dritte ein Singvogel iſt,
Der Talg und Nußkern' gerne frißt.
Mein Ganzes, winzig klein, iſt ein Jnſekt;
Wohl dem, den es zum Fleiß erweckt.

Als Ganzes wirſt du bald ergründen
Den Mann, den man in That und Wort
Als unſern Vater weiß zu finden;
Drum iſt er Zuflucht uns und Hort.

Scherz-Rätſel.
Wie iſt ein Gendarm mit dem

verwandt
Bitterſalz

ZBuchſtabenrätſel.
Mit F bekommt es jedes Tier,
Das n beim Menſchen wohnt;
Mit B nimmſt du es oft zu dir,
Bei trocknem Brot ſich's lohnt,
Und ſetzt du gar auch noch ein M
Anſtatt des F und B,
Dann glaub' ich ſicher, biſt du's los,
Thut's dir im Herzen weh!

Herold Zampa.

Weber: Euryanthe

Donizetti: Lucia von Lammermoor

Verdi Troubadour

Kienzl: Evangelimann

Wagner: Rienzi

Palindrom: Die Zahl 10
Das Salz. Rätſel: Das Ei.

Anagramm:

Für die Redaktion verantw.: Jenny K re ſe Eharſottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. Fo n Sch.verins Verlag Aktien geſellſch. Berlin O., Holzmarktir. T
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